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Sensationelles Eingeständnis der britischen Kriegsschuld

England stürzte die Welt in zwei gigantische Kriege
..Sie Strafe ist dem verbrechen angemessen und folgt auf dem Fuße" - Englische Zeitschrift spricht das Urteil über England

* Stockholm , 14 . Marz . Die eualisch« Monatsschrift „Coutemporarq Review " «eröffMt -
licht eiue » Artikel , der im Hinblick aus die »̂ rane der Kriensschuld von geradezu feusatioueller
Bedeutung ist . Diö englische Zeitschrift gibt ganz ««umwunden * « , dab England seine
Macht mißbraucht hat , « m die Weltinzweigiga « tischcKriegeznstür »
i e tt . Dafür müsse es jetzt durch Eiubuhe dieser Macht Sühne zahle».
Ter Artikel der Zeitschrift geht von der pvl -

Nischen Frage aus mud erinnert daran , daß
Großbritannien 1939 in den Krieg eingetreten
sei, um angeblich die Souveränität Polens ge -
gen einen Feind , der auch Englands Feind mar ,
z »̂ . verteidigen . Nun aber sei die Frage
Polen von S o w j e t r u tz l a n d längst
entschieden worden , ohne daß England da -
bei überhaupt gefragt worden sei . Das bedeute
den Verlust des englischen Einflusses und sei
eine Erläuterung dessen , was Smuts mit der
britischen Verarmung als Preis für den Sieg
bezeichnet habe . Smuts habe auch , so bemerkt
.̂ Contemporarn Review "

, vorausgesagt , daß
Sowjetrußland der neue Beherrscher Europas
sein werde , und daß Moskau daher über das
Schicksal Polens , der baltischen und Balkan -
staaten entscheiden werde . Die Atlantik - Eharta
aber habe in 'Europa heute nicht mehr Einfluß
ilS der Atlantische Ozean , auf dem sie 1941
unterzeichnet wurde .

Die englische Zeitschrist kommt auf Grund
dieser Feststellungen zu dem logischen
Schluß , daß Enaland politisch Selbstmord
begangen habe . Bis 1914 habe es die Wett
politisch, wirtschaftlich . und finanziell ge -
führt , aber es habe seine Macht nicht besser
z « nut ;cn verstanden , als die Welt i « zwei
gigantische Kriege zu stürzen . Das niüsse
England nun durch Einbuße seiner Macht
sühnen . Die Strafe sei dem Verbrechen an -

gemessen «nd folge aus dem Fuße .
Dieser Artikel der englischen Monatsschrift

wird einmal bei der Erörterung der Kriegs -
ichuldfrage ein wichtiges Dokument bilden ,
denn in diesem Kriege ist bisher noch nicht in
so klarer , und unverhüllter Form das englische
Ktiegsverbrechen zugegeben worden . Wir h « bt,i
von deutscher Seite dem kaum etwas hinznzu -
fügen , es sei denn die Bemerkung , daß Eng -
land immer nur seine Macht benutzt hat , um
andere Völker gegeneinander aufzuhetzen und
sich beständig in die Angelegenheiten Konti -
nental - Europas einzumischen . Das nannte
man in London Bemühen um das „europäische
Gleichgewicht". Dazu kam die Neigung Eng --
lands , sämtliche politischen Ideale zu monopo¬
lisieren , den übrigen Völkern aber das Recht
abzusprechen , bei weltpolitischen Entscheidung
gen mitzuwirken , in denen England stets die
Führung beanspruchte .

Bo « Pitt über Pal «»ersto» «nd Gladstone
bis zu Churchill führt eiue klare Linie .
Alle diese führende « Politiker Englands
zeichnet die gleiche grenzenlose Ueberheb -
lichkeit ans . mit der sie sich überall in die
politischen Verhältnisse a«derer Staate «
eismischte » nnd sich mit ihnen Überwarfe « .
Die Folge dieser Düvkelhastigkei « ist eine >

«annterbrochene Kette vo« Kriege ».
Aus dieser Einstellung heraus entfesselte

England den ersten Weltkrieg , um das anf -
blühende Deutschland am Boden zu halten ,
und aus den gleichen Gründen fiel England
1039 über das nationalsozialistische Deutschland
her , das angeblich das „europäische Gleichge-
wicht" bedrohte . Dieser Krieg aber , der voll
und ganz auf das Schuldkonto Englands
kommt , wird Englands Verhängnis werden .

Spanisches Schiff bombardiert
Neue unerhörte Neutralitätsverletzung

* Marseille . 14 . März . Die Engländer
ließen sich eine «e«e Verletzung der spa« ische«
Neitralität zuschulde« komme» . Am Sonntag -
»achmittag wurde der spanische Dampser „Cabo
San Sebastiau " ( 4000 BRT .t aus der Fahrt
von Barcelona «ach Valencia in der Nähe vo«

, Tarragona von einem britische « Fl « g-
zeug überfalle « uud durch zwei Bomben -
tresser so schwer getrossen , daß er i« Bra «d
geriet «nd Schlagseite bekam . Diese ««erhörte
Mißachtung der spanische« Neutralität erfolgte
zur gleichen Stunde wie der Angriff aus das
deutsche Schiss „Kilissi" , weuige Kilometer wei-
ter südlich au der Ebromündnng . Das britische
Flugzeug flog «ach de« Bombeuwürseu in «ie-
driger Höhe erneut gegen das spanische Schiss
uud feuerte mit seiue« MG 's anf die Befatznug ,
die versuchte , de « Bra «d zu lösche « . Mehre .re
Mitglieder der spanische« Besatz««« wurde »
schwer verletzt i» ei »e Kli »ik i » Barcelona eia -
geliefert . Ei « Matrose ist inzwischen seinen
Verletzungen erlege «.

Das schwerbeschädigte Schiff , das der spaui -
scheu Schiisahrtsgesellschast Abarra gehört «ud i«
Begleitung der Schisse „Cabo La Plata " nnd
»(So&o Menor " fuhr , wurde vo« zwei spani -
ich« , Schlepper» auf Strand gesetzt.

Churchill hat Vabanque gespielt
und wird verlieren . Die Freunde , die
sich England zu Hilfe geholt hat , weil es seine
eigene Krast überschätzte , werden das Ihrige
dazu beitragen , um England ein für allemal
aus seiner Großmachtstellung zu verdrängen .
England bekommt jetzt die Quittung für seine
Einmischungspolitik , es muß seine ungezähl -
ten Kriegsverbrechen mit dem Verlust seiner
Macht bezahlen . „Die Strafe ist dem Ver -
brechen angemessen "

, schreibt „Contemporary
Review " und spricht damit selbst das Urteil
über Großbritannien , das auch einmal die Ge-
schichte fällen wird . Was aber den künftigen

Beherrscher Europas anbetrifft , so werden die
Waffen Deutschlands und seiner Verbündeten
hier das entscheidende Wort zu sprechen haben .

„England verliert die Besten der Nation -
Cyrill Falls über den Bombenterror

* Bigo . 14 . März . „Es ist noch nicht ent -
scheidend bewiesen , ob das Luftbombardement
die beste Methode des Angriffs ist" , stellt Cyrill
Falls in einem Artikel in der „Illustrated
London News " fest. Cyrill Falls stellt fest , daß
die Armee an der notwendigen Ausweitung
gehindert wurde und sich immer mit den zweit -
besten genügen müsse , da die besten Soldaten
von der Luftwaffe aufgesogen würden . Bei der
Beurteilung der Verluste müsse man sich vor
Augen halten , daß Soldaten von höch -
st er Qualität verlor .en gehen . Aedes
Land bringe aber nur einen geringen Prozent -

satz hochwertigen Nachwuchses kür die schwie -
rigen und gefährlichen Aufgaben des Lust -
krieges hervor . Infolge der Verluste müsse
England heute ^in steigendem Matze den Nach-
wuchs aus den Dominien bei . der britischen
Luftwaffe einsetzen. Es dürfe auch nicht ver -
gefsen werden , daß die über Deutschland ab-
geschossenen Männer sicherlich ^ ie beste Führer -
schicht nicht nur während , sondern auch nach
dem Kriege abgegeben hätten . England ver »
liere also dabei die „Besten der Nation ".

Cyrill Falls weigert sich dann , den Avgaben
des Pressedienstes des britischen Luftfahrtmini -
steriums über die Erfolge dieser Nachtbom -
bardements kritiklos Glauben zu schenken . Das
Londoner Luftfahrtministerium sei weniger
vorsichtig und mehr auf Propaganda einge -
stellt . Nicht jedes abgesetzte Fabrikdach be¬
deute zerstörte Maschinen .

Aeue verbände greisen in die Schlacht im Südabschnitt ein
Erbittertes Ringen in völlig verschlammtem Gelände — Erfolgreicher deutscher Gegenangriff — Die Stadt Cherson geranmt

« Ans dem Führerhauptquartier .
14 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Im Südabsch » itt der Ost -
front , wo sich bei grandiose » Wege» »»d
völlig verschlammtem Gelände ei» erbittertes
Ringe » abspielt , i» das vo» beiden Seite » »eue
Verbände geworfen werde « , zeichne« sich ««-
sere Truppen den Überlegeue « feindliche« Kräs -
te« gegenüber immer wieder durch beispielhafte
Standhaftigkeit und ««erschütterte « Angriffs -
geist aus . So habeu sich i« de« letzte« Tage «
die Pa «zergre «adierdivisio » Großde »tfchla«d
unter Führung des Generalleutnants vo»
M a » t e » s s e l uud die Truppe » des SS . Ar -
meekorps uuter Führung des Generalleut -
«auts Friedrich - Wilhelm Schulz besonders
hervorgeta ».

Im Rahme » eiaer vorgesehene » Absetzbewe-
g»»g wurde die Stadt Chersv » «ach Zer -
störuug aller kriegswichtige « Aulage « geräumt .

Im Raum südlich Staro -Ko»sta« ti»osf und Sst-
lich Taruvpol waren eige«e Gege »a«grifse er -
folgreich.

A« der übrige « Oftfront führte» die Bolsche-
wiste» »«r «och im Ra «m «ordwestlich Newel
stärkere , aber erfolglose Angrifse . I ? de «
Kämpfen der beiden letzte« Woche « hat sich hier
die « iederfächsisch - schleswig - holsteinische 170. 1 «-
fa« terie - Divisio « mit nnterstellte « Verbände «
««ter Führung von Oberst Haß besonders
ansgezeichnet .

'

In I t a 1 i e « kam es auch gester« zu keinen
Kampshandlnnqe » vou Bedeutuug . Deutsche
Jäger und Flakartillerie schössen über dem
Landekops vo» Nettnno sieben feindliche Flug -
zeuge ab . — Im M i t t e l m e e r wurde ein
feindliches Unterseeboot durch Unterseeboot -
jager veruichtet . _ „

I » der letzte» Nacht warfe » britische Stör »
sl »gze»ge Bombe » im westdeutsche« Raum . —-

Baöoglio bekommt einen Sowjetbotschaster
Neues Kapitel in der Geschichte des Verrats am italienische« Volk

» Stockholm . 14 . ^ März . Der Sender
Moskau verbreitet eine Taß - Meldung ans
Algier über die Ausnahme diplomati -
scher Beziehungen zwischen Badoglio -
Italien uud der Sowjetunion . Dieser Mel -
d»»g zufolge hat sich Badoglio am 7 . März an
die Sowjetregieruug mit der Bitte gewandt ,
die «»mittelbaren Beziehnnge » zwischen der
sowjetische« »nd der Regierung Badoglios anf -
zunehmen uud die diplomatische « Vertreter der
beiden Regierungen anszntansche » . Am
11 . März hat die Sowjetregiernng Badoglio
über ihre Bereitschaft znr Ausnahme der un -
mittelbaren Beziehungen und «um Austausch
der diplomatische » Vertreter »» terrichtet .

Der Verrätergeneral Badoglio übersandte
an Stalin ein von Demut triefendes Tele -
gramm , in dem er kühn behauptet , daß die „ge -
samte italienische Nation " mehr als je zuvor
davon überzeugt sei , wie wünschenswert es sei .
die italienisch -sowjetischen Beziehungen auf die
Grundlage einer freundschaftlichen Zusammen -
arbeit zu stellen . Dieser ehrlose Geselle gibt
sich als Dolmetsch „der Gefühle der gesamten
italienischen Nation " aus und entbietet dem
„großen und heldenhaften sowjetischen Volk "

seine Dankbarkeit und aufrichtigen Wünsche.
Die Anknüpfung diplomatischer Beziehungen

zwischen Stalin und Badoglio ist ein weiteres
Zeichen für Stalins Politik auf eigene Faust .
Der Kremldiktator kümmert sich niAt im ge-
ringsten mehr um die Auffassung , die England
und die USA . zu seinen Schritten einnimmt .
Deshalb hält er es auch, wie Reuter bestätigt ,
nicht mehr für nötig , London und Washington
vorher zu unterrichten , was er zu unterneh -
men gedenkt . Nach der Auslieferung italienj -
scher Flottenteile an die Sowjetunion zeigt di«
Anknüpfung diplomatischer Beziehungen zu der
Badoglio - Cliqüe die Linie der Pläne , die Sta -
lin im Mittelmeer hat . Weiter wird man d-arn
auch eine Mißbilligung der anglo -
amerikanischen Offensive in Ita -
lien sehen können , die nicht vom Fleck
kommt , obwohl sie von den Engländern und
Nordamerikanern immer wieder als Ent -
lastung der Ostfront bezeichnet wird . Soviel ist
sicher , der Anknüpfung der diplomatischen Be -
ziehirngen wird eine schnell fortschreitende Bol -
schewisierung Süditaliens folgen , ein nener
Beweis dafür , daß überall dort , wo England

und die USA . auftreten , der Bolschewismus
ihnen auf dem Fuße folgt .

Badoglio hat mit dieser Anbiederung beim
Kreml den Verrat an dem italienischen Bölk um
« in weiteres Kapitel bereichert . Es wird sich
sehr bald zeigen , daß der Bolschewismus Ba -
doglio -Jtalien völlig überschluckt und ohne
Rücksicht aus die Unterwürfigkeit der Badog -
lio - Clique brutal die Wetterführung seiner
Pläne verfolgen wivd . die einzig und allein
darauf hinauslaufen , jeden anderen Einfluß in
den bolschewistischen Interessensphären zu ver -
Nichten . Kein Wunder , wenn Reuter bemerkt ,
in London sei man nicht beglückt über diesen
Verlauf der Dinge . '

Deutsche Kampfflugzeuge griffe « mit g«tem
Erfolg Ziele a« der südenglische« Küste a» .

*

Die großen Massen der gegen die Südsront
anrennenden Bolschewisten konnten trotz des
tapfersten Einsatzes der dort kämpfenden Sol -
baten nicht, überall aufgehalten werden . In -
folgedessen wurde an verschiedenen Stellen der
Südsront eine Zurücknahme der deutschen
Linien erforderlich , die jedoch in allen Fällen
unter völliger Kontrolle der deutschen Trup -
penführung erfolgte . Dem nachdringenden
Feind wurden alsbald in steigendem Matze
neue deutsche Reserven entgegengestellt , von
denen der Wehrmachtbericht mitteilt , datz sie sich
durch' beispielhaste Standhaftigkeit und »ner -
schüttelten Angriffsgeist ausgezeichnet haben .

Nachdem der Brückenkopf von Nikopol vor
«inigen Wochen dem von Norden nach Süden
vordringenden Feinde überlassen werden
mutzte, befanden sich die am Unterlaus des
Dnjepr gebildeten deutschen Verteidigungs -
stellungen bei Berti und Cherson in einer
Situation , die nur mit sehr starken Forma -
tionen für lange Zeit hätte aufrecht erhalten
werden können . Der strategische Wert dieses
Festhaltens der letzten Dnjepr -Stellungen steht
jedoch in keinem Berhältnis hierzu . Infolge -
dessen ist nunmehr Cherson nach Zerstörung
aller kriegswichtigen Anlagen , geräumt worden .
Der nächste wichtige Ort ist Nikolajew am
Bug , wie überhaupt dieser Flußlaus eine
natürliche Schranke bildet , zu deren Ueberwin -
dung doch wohl noch stärkere feindliche Kraft -
anstrengungen erforderlich sein dürften , als
dies den Bolschewisten im gegenwärtige «
Augenblick ihrer März - Offensive wohl möglich
ist. In diesem Zusammenhang ist die Fest -
stellung des Wehrmachtberichtes überaus auf -
schlußreich, daß östlich Tarnopol deutsche
Gegenangriffe erfolgreich gewesen sind,
damit scheint sich eine gewisse Stabilität am
westlichsten Drehpunkt der gesamten Schlacht
im Osten abzuzeichnen .

Die Schwerter für Major Streib
Einer der ältesten, erfahrensten und erfolgreichsten Nachtjäger

DNB . Berli « . 14. März . Der Führer »er -
lieh am 11 . März 1944 das Eichenlaub mit
Schwerter » z»m Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes au Major Werver Streib , Kommo -
dore eitles Nachtjagdgeschwaders , als 54. Sol¬
daten der deutsche» Wehrmacht .

Streib , der als Sohn
eines Kaufmanns am
13. Juni 1911 in
Pforzheim ge -
boren ist und ur >
sprünglich selbst Kauf -
mann war , zeichnete
der Führer einen der
ältesten , erfahrensten
und erfolgreichsten
Nachtjäger erneut
aus . Er war. bereits
23 )4 Jahre alt . als
er als Fahnenjunker
in einem Infanterie -
Regiment seine mili -
tärische Laufbahn be -
gann . Zur Luftwaffe

versetzt, war er zunächst Aufklärer , gehörte
dann dem Jagdgeschwader Richthofen an und
wurde im Sommer 1940 Staffelkapitän in
einem Nachtjagdgeschwader . Cr war der erste

deutsche Flieger , der einen Nachtjagdsieg er -
ringen konnte . Dir damalige Oberleutnant
Streib war auch der erste deutsche Nachtjäger ,
der im Wehrmachtbericht genannt wurde , nach-

, dem er in einer einzigen Nacht zum I . Oktober
1949 drei feindliche Flugzeuge abgeschossen
hatte . Wenige Tage später verlieh ihm der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
nach insgesamt sieben Nachtjagdsiegen und
einem Tagesabschuß . Als vierzigfacher Sie -
ger im nächtlichen Luftkampf erhielt er am
2ö. Februar 1943 das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes . Er hat insge -
samt 65 Nachtjagdsiege errungen .

Scherl -Bildcrdicnst -M.

Das Sammelergebnis am 8. Opfersonntag
* Berlin , 14. März . Die am 20 . Februar

dieses Jahres durchgeführte Haussammlung
zum sechsten Opsersonntag des Kriegs - WHW .
1943/44 erbrachte gegenüber allen bisherigen
Opfersonntagen eine weitere Steigerung des
Ergebnisses . Das vorläufig festgestellte Ergeb
nis beträgt 61965 653,78 RM . Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 94 515 102,89
RM . erzielt . Es ist somit eine Steigerung deS
Ergebnisses um 6 550 550,89 RM . ( 12 vom Huu
dert ) zu verzeichnen .

ver wahre Sdifllzer
der kleinen Staaten

Von Hans Wendt , Stockholm
England ist angeblich stets ' für Zivilisation

und Menschenrecht , aber ganz besonders für die
kleinen Staaten in den Krieg gegangen , ,m
vorigen Weltkrieg angeblich den Belgiern , in
dem jetzigen angeblich den Polen zuliebe . Wäh -
rend beim vorigen die Regie noch nicht so rich »
tig klappte , ist der jetzige nach offiziellen eng-
tischen Thesen eigentlich überhaupt nur wegen
der kleinen Nationen entfacht worden . All«
dieweilen Deutschland , wie man uns beschei -
nigt , die ' böse Gewohnheit angenommen hätte
fortdauernd kleine Nationen zu verspeisen , bei-
spielsweise das Sdarland . die Ostmark , die .
Sudeten und Danzig . All diese deutschen Ge-
biete waren nach englischen und sranzösilchen
Vorstellungen , die nie ganz von den schönen
ErinnernngenandenWestfälischen
Frieden freikommen können , „selbständige
Staaten " oder ' Bestandteile fremder Staate ».
Um sie wieder zu „befreien " (sprich: ihre Ab-
hängigkeit von fremdem Willen in verschlim-
mertem Maße wieder herzustellen ) wird dieser
Krieg geführt . Daran war selbst im Zeichen
des Atlantik - Bluffs . solange er noch sozusagen
am Leben war . nichts geändert worden . In
Teheran erregte dieser Rummel einen merk -
bar ^n Höhepunkt , indem sich plötzlich ausge »
rechnet Stalin für eine sogenannte Wieder -
auferstehung Oesterreichs einsetzte und die sonst
so verschwiegenen , im Grunde Widerspruchs -
vollen Absichten der Alliierten gerade in die-
sem Punkt zur Konkretisierung brachte.

Seither sind die Engländer , wenn die Rede
auf die kleine » Staaten kommt , merkwürdig
kleinlaut geworden . ES wirkt fast so. alS
wenn sie sich heimlich nach einem neuen Grund
dafür umsehen , weshalb sie eigentlich 1939 de «
jetzigen Krieg vom Zaune brachen . Ursprüng -
lich geschah es jedenfalls , um Europa in den
beliebten alten Zustand anarchistischer Abhän -
gigkeit von England zurückzuwerfen , der das
Etikett trug „ Europäisches Gleichgewicht "

, nichl
aber , um ganz Europa unter bolschewistischer
Gewalt zu einigen . Jedenfalls war dies nicht
gerade das bewußte Ziel der verantwortlichen
Kriegsschuldigen in England , Frankreich unö
USA . Nun aber sind wir soweit gekommen ,
datz ein in England erscheinendes bolschewisti-
sches Blatt , der „New Leader " in aller Seelen -
ruhe folgendes Programm entwickeln kanni
Grenzen in Europa nur noch nach strategischen»
aber nicht mehr nach ethnographischen oder
ähnlichen Gesichtspunkten ( !) . Was die Völ¬
ker sagen , ist vollkommen gleichgültig ! DaS
ist das „Selbstbestimmungsrecht " nach autzen,
nach innen : überall .,Bolksfront "-Regierunge »
als Patentlösung für die einzelnen Länder , mit
der Entwicklungstendenz zu „sozialistischen^
ssprich : bolschewistischen) Staaten unter sowje-
tischer Führung ! Denn darin läge , laut „New
Leader " die einzige Garantie für danernden
Frieden .

Wahrhaftig : nach der offiziösen feierliche »
Preisgabe der Atlantik - Verheißungen und
aller anderen früheren Phrasen , besiegelt durch
den Verrat an den nach London geflüchteten
Exil - „Regierungen "

, speziell der Polen und de«
Serben , kann an dem Ernst dieses Programms
nicht der mindeste Zweifel mehr bestehen . Einer
der namhaftesten Wortführer des englischen
Empire , der englische Feldmarschall und süd-
afrikanische Ministerpräsident Smuts , Hai es
selber bestätigt , indem er aus dem Tatbestand
der drohenden Aussaugung ganz Europas in
das bolschewistischeImperium die einzige Nutz-
anwendung für England zog, baß es sich schien »
nigst ein paar Stücke als Glacis in Westeuropa
in Gestalt einiger kleiner dortiger Demokra -
tien angliedern müsse, solange es dazu noch
Zeit sei. Keine Ableugnung . wenn sie versucht
würde — aber selbst das geschieht nicht ! —
könnte nützen . Englands eigenes , noch so selbst-
sicheres, aber doch dem Schein nach »uf Fort -
bestand oder gar Vermehrung der kleine »
Staaten abgestelltes Programm ist dahin — un -
widerbringlich . Die Briten , die eine deutsche
Borherrschast über Europa mit all ^ n Mitteln
zu verhindern trachten , haben sich vor !-ehalt !oA
der bolschewistischen Vorherrschaft anschließen
müssen. Wie sehr sie damit Ernst machen , zeige» '
nicht nur das serbische und ^das polnische Bei -
spiel , das zeigen auch die dauernden Pressionen
gegen Finnland und Schweden , der sowjetische»
Borherrschaft über den Norden keinen Wider -
stand mehr entgegenzusetzen , zeigen die bolsche »
wistensreundlicken Treibereien dänischer , und
norwegischer Emigranten in London , zeigen
die mit englischem Gold und englischem Spreng -
stosf geförderten bolschewistischen Wühlereien
in nahezu allen Ländern Europas , zeigt schließ -
lich der neue Druck gegen Eire . England
hat abgedankt und e s den Sowjets
überlassen , Europa nach ihrem
Bilde zu „gestalten ", d . h. zu zer -
st ö r e n.

Gegen diese englisch-sowjetischen Programme
steht nun das deutsche. Man hat ^tnö oft ge-
fragt , iworauf denn eigentlich die deutsche Neu -
ordnung Europas hinauslaufe . Die Antwort
war sehr einfach : auf das Gegenteil der feind -
lichen Bestrebungen gegen Europa . Nie zuvor
ist uns dazu ein derartig reiches Anschauungs »
material geliefert worden wie gegenwärtiz . .
Heute brauchen wir nur auf das zu verweise » ,
waS Churchill und Eben persö »lich »ur Preis -
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gäbe Polens und der Atlantik - Charta . wat
Roofevelt und Churchill zur Auslieferung der
italienischen Flotte oder über den Druck au '
Spanien , Argentinien und Eire sagen , was
„Times " oder „New Leader " ober der Roo >X-
velt - Jude

'
Lippman oder der Stalin - Jude

Ehreuburg über die Zerstörung Europas ver -
künden . Unser Programm ist das Gegenteil :
eine Treuhänderschaft zur Rettung Europa »
vor einer Auslieferung unseres Erdteils an
Moskau . Keine Aufsaugung der kleinen Staa -
ten durch den sowjetischen Imperialismus ,
keine Vernichtung " der europäischen Kultur
durch das bolschewistische Chaos .

Teutschland stc-ht heute nicht nur al » Wach -
ter und Führer Geiamteuropas da , nein , spe¬
ziell gerade in jener Eigenschaft , deren Ehren -
titel die feindlichen Verleumdungen unS rau -
ben ^ wollen , als Oberhaupt und
Schützer der Kleinen . Es führt beinahe
zu weit , in einem solchen kurzen Abriß die
Fülle der deutschen Verdienste auf diesem Ge -
-biet zu skizzieren . Ueberall ist nachzuweisen ,
da « Deutschland sich auch heute noch i « seiner
Kriegführung nur der notwendigsten Mittel
bedient , um seinen Kampf im qefamtcnro -
päischen Interesse durchzuführen . Soweit dies
Eingriffe in die Rechte Kleinerer erforderte ,
wurden sie. selbst im deutschen Existenzkampf
weitgehend

'
beschränkt .

Typische Beispiele für das deutsche Verhal -
ten liefern der Norden und der Südosten . No »
wegen und Dänemark mit ihrer wankenden
und durchlöcherten Neutralität , wo ein Va -
knum bestand , das jederzeit die feindliche Be¬
setzung aus sich lenken konnte , mußten unter
Schutz gestellt werden . Schweden blieb daneben
bewußt unangefochten . Finnland , auch che eS
Waffengefährte wurde . sah sich nie irgendeinem
deutschen Druck ausgesetzt . Hätten England nnd
USA . im ^ -alle einer Besetzung oder Waffen -
brüderschaft die ursprüngliche finnische StaatS -
form und selbständige finnische Regierung
fortbestehen lassen , besonders im Falle . der
Abweichung vom eigenen System ? Die nahöst ^
lichen und die südamerikanischen Staaten lir -
fern erschütternde Gegenbeispiele für Dre . n -
reden und Interventionen bei jeder Gelegen -
Veit . Ebenso wurde in den französischen Ko -
lonialgebieten , auf Island , in Tüditalien und
im Verhalten gegenüber den - Eril - , .Regie -
rungen " gezeigt , daß die Plntokraten auf Vor »
rechte ihrer Mitläufer nicht die mindeste Mick -
ficht nehmen , überall nur die eigenen In -
teressen durchzusetzen bestrebt waren , und
darüber hinaus den Krieg zur Ausweitung
ihres Imperialismus benutzten .

Deutschland übt seine Macht im Donauraum
im Sinne des Ausgleichs auS . befriedigend ,
einend , ohne Dreinreden in die innenpolitischen
Kräste . Wo , wie im Westen oder Osten , Ge -
biete unter 'Zwangsverwaltung genommen
werden mußten , weil sie im Krieg erobert
worden waren , gab eS entweder schon vorher
keine staatliche Existenz . mehr , »der die
früheren Regierungen flohen und überließen
ihre Länder dem Sieger . Ohne ein Lügenpro -
gramm und ohne Verrat nahm Deutschland
die praktische Rettung der ihm nberlass .' nen
Völker in seste Hände , sorgt entgegen der
feindlichen Hungerblockade für Ernährung » n °>
Beschäftigung , kämpft außen und innen für
ihre Rettung , achtet und pflegt kulturelle und
wirtschaftliche Besonderheiten .

In was für einem Licht stehen heute unsere
Feinde da mit ihren ständigen Pressionen und
Kriegsansweitungswilnichen ! Sosort nach
Kriegsausbruch belegten sie den bloßen Be -
'griff der Neutralität mit ihrem Bann . Sie
nehmen es jedem kleinen Staat übel , der nicht
für sie in den Krieg gegangen ist . In Deutsch ,
lands Lager stehen Bundesgenossen oder mit -
kriegführende Staaten der verschiedensten
Systeme und Prägungen : Republiken , Monar -
chien . parlamentarische und totalitäre Regime ,
auf der Gegenseite aber darf nicht einmal ein
Staat wie das von den USA . weit abgelegene
Argentinien eine Regierung bilden , die de »
Herrschaften in Washington und Moskau
irgendwie mißsällt .

Deutschland steht im Existenzkampf und muh
daher in den besetzten Gebieten zeitweilig , über
seine ' eigenen Wünsche und Gefahren hinweg ,
den rauhen Notwendigkeiten des Krieges Rech -
nun » tragen . Wo aber hätte es sich je auf das
gleiche Niveau begeben mit jenen Gangstern ,
die wehrlöse europäische Völker , nur weil sie
ihnen im Wege liegen , auszuhungern oder zu
terrorisieren versuchen , die ihre eigenen Ver -
bündeten und die eigenen KriegSziele an die
Sowjets verkaufen , nur um möglichst lange
einem höheren eigenen Blutzoll zu entgehen ?

Deutschland arbeitet , kämpft und blutet , nicht
allein für sich , nein , für Europa . Je mehr
feine Gegner sich demaskieren müssen , um so
deutlicher wird , wie sehr der deutsche
Kampf im Interesse auch ganz be -
sonders der kleinen Nachbarn ge -
führt wird , namentlich im Norden , Osten und
Südosten Europas , die alle vom Towjetimpe -
rialiSmns bedroht sind . Aber auch die Rand -
gebiete sind vital an Deutschlands Sieg inter -
essiert . Das zeigen die Machtkämpfe in Algier
und dem ganzen Mittelmeer . wo englische , ame -
rikanische und sowjetische Interessen heute wild
durcheinander strudeln , wo um die künftige
Oelherrschast und die Ausbreitung deS Juden -
staateS Palästina , um viele andere dunkle
Interessen gekämpft und schon der nächste
Weltkrieg unter den heutigen verbündeten
Großräubern vorbereitet wird .

Nicht nur in Europa , nein , überall in der
Welt , von Arabien bis Südamerika , steht und
fällt die Sache det kleinen Völker mit Deutsch -
lanüs Kampf . Der nächste Weltkrieg der ande -
ren würde von ihnen nichts mehr übrig lassen .

Dr. Goebbels: SieZnitiative wird wieder auf uns übergehen
Kundgebung zum 8. Jahrestag der Heimkehr der Donau - und Alpengaue ins Reich — Die Chancen unseres Sieges

Zwei Opfer des Pariser Massenmörder ,
identifiziert

O « ariS . Ii Mär ». Die weiteren Unter ,
suchungen jm Fall der Pariser Massenmorde ,
vor allem Reste aufgefundener Kleidungsstücke ,
haben zur Identifizierung zweier Opfer ge -
führt . Das eine ist eine ältere Frau , die im
März vergangenen Jahres spurlos verschwun -
den ist, nachdem sie zuvor Dr . Petiot ausgesucht
hatte . Das andere Opfer ist ein gewisser van
Bever , der schon einmal wegen Rauschgifthan -
delS angeklagt war und offenbar mit Petiot in
geschäftlichen Begehungen gestanden hatte . Tie
Untersuchungen der übrigen Leichen sind noch
nicht abgeschlossen , doch besteht wenig Hoffnung ,
daß eine größere Anzahl identifiziert werden
kann , da der Mörder mit -kalter Entschlossen -
heit seine Opfer bis zur Unkenntlichkeit »er -
stückelt und auch alle Gegenstände , die eventuell
Anhaltspunkte bieten könnten , systematisch ver -
ächtet hat.

* Salzburg , 14. März . In einer Kund¬
gebung im Salzburger Festspielhaus gedachte
am lS . März Reichsminister Dr . Goebbels
jener Tage , da vor sechs Jahre « die Alpen -
» nd Douangaue heimkehrte » » nd sich die deut -
schen Menschen dieser Landstriche mit ihren
Brüdern « nd Schwester » zusammengeschweißt
Haben zum Reich aller Deutschen .

Der Minister erinnerte einleitend an die vor
sechs Jahren erfolgte Befreiung der Ostmark
durch den Führer . „Ich bin der Ueberzeugung ",
so erklärte er wörtlich , „daß gerade am hen -
tigen Tag alle Deutschen dieses Gaues stolz
sein müssen , vor den schweren Prüfungen zum
Reich heimgekehrt zu sein , um als Bürger des
größdeutschen Vaterlandes diesen geschichtlichen
Prozeß mitbestehen zu können " . Der vom Füh -
rer gewählte Zeitpunkt des Anschlusses sei in
Wirklichkeit « ine glückliche geschichtliche Fügung ,
denn wir hätten so die einmalige Gelegenheit
gehabt , den Beweis dafür zu liefern , daß wir
unzertrennlich zusammengehörten . So stelle
also dieser Krieg auch die große histori -
sche Bewährungsprobe für die
Rückkehr der Donau - und Alpen -
gaue in den Verband des Großdeutschen
Reiches dar .

vor dem Höhepunkt des Kriege »
Der Krieg eile in seinem fünften Jahr mit

Riesenschritten feinem dramatischen Hö -
bepunkt entgegen . Kurz vor Toresschluß
und unmittelbar vor der Entscheidung ver -
suchten .^ die Feindmächie . neutrale oder uns
verbündete Staaten noch auf ihre Seite zn
locken . „ Wir sehen darin einen Beweis dafür " ,
l » erklärte Dr . Goebbels unter Zujitimmungs -
kundgebungen der - Versammelten , „daß sie sich
in keiner Weise so stark suhlen , wie sie Nack
außen hin den Eindruck zu erwecken versuchen .
Das Feindlager weiß heute ganz genau , daß
es kein * militärischen Möglichkeiten besitzt die -
len Krieg aus dem Schlachtfeld zu feinen Gun -
sten zu entscheiden . Es hat da § an alle » Fron¬
ten versucht , aber alle diese Versuche sind bis '
her unter schwerHen Verlusten sür den Feind
sehlgeschlagen /

Der Minister nnierzoa dann die seind -
liche Kriegführung einer kritischen Be -
trachtung und stellte in diesem Zusammenhang
u . a . sest , daß England , das mit ' diesem Kriege
das europäischeAleichgewicht gegen
das Peich ausrichten oder wiederherstellen
wollte , nun vor einer noch viel stärkere »
Bedrohung durch d i e S o w j e t u n i o n
stehe . Das erhelle aus der Tatsache , daß das
englische Weltreich in eine absolute ideologische
und praktische Abhängigkeit vom Kreml gera -
ten sei und damit zwangSlänsia auch iuner -
politisch dem Bolschewismus Tür und Tor
habe öffnen müssen .

Unter stürmischem Beisall erklärte Dr . Goeb¬
bels , daß , während die Kriegszielsetzung un -
i
' erer Gegner allmählich ins Wanken gerate ,
das deutsche Volk in der Verteidigung seines
Daseins bereit sei , alle Kräfte einzusetzen , Nnd
jede Belastung zu ertragen . „ Wir wissen , Ivo-

für wir Opfer bringen , wofür wir durchhalten
nnd wo_sür viele Taufende von Volksgeuvss ^ i-
ihres Hab lind Gutes beraubt werden . Wir
wissen , daß selbst diese Art deS Krieges für
uns immer noch erträglich ist als ein Friede ,
wie ihn uns unsere Feinde zugedacht haben .
Wir wissen darüber hinaus , daß mir unser
Großdeutsches Reich nicht nur als theoretisches
Gebilde verteidigen . sondern daß hinter ihm
eine moderne soziale Staats - und
G e s e l l s ch a f t s a n f f a s s u n g steht , die sür
die Gegenseite mit ein Grund dasür gewesen
Ist , unS zu diesem Krieg zu zwingen ."

Terror kann uns nicht brechen
Das deutsche Volk würde seiner grSßenVor -

bilder nicht würdig sein , wenn eS in diesem
Kriege Schwäche zeigte . „Ich glaube , eine Be -
rechtigung zu dieser Feststellung zu haben "

, so
erklärte Dr . Goebbels , „denn Ich führe eine
Stadt , die nun seit vier Monaten in ihrer
Zivilbevölkerung den außerordentlichsten Be -
lastungen unterworfen ist . Ich spreche im Na -
men einer Bevölkerung , die Opfer aus sich ge¬
nommen hat , wie sie nur wenige deutsche

Städte haben auf sich nehmen müssen und die
trotzdem , wie alle . diese,

'
ihre Standhastigkeit

nicht verloren hat . sonder » in denen sich das
Wort bewahrheitet , daß das , was einen » ich *
umwirft , eine » nnr noch stärker macht !"

Für das dentsche Bolk werde es nicht nnr
ehrenvoller und heroischer , sonder » anch vor -
teilhastcr sei» , am E » de dieses Krieges
zwar ei » e Reihe von zerstörte » Städte » , da-

• sür aber auch de » Sieg n» d die Freiheit zn
besitze« , als » » zerstörte Städte » nd die Nie -
derlage . De » » würde « wir « » terliege « , dau «
hülse » » « s anch unversehrte Städte nichlS
mehr . Für die geeinte Kraft der siegreiche «
Ratio « aber werde es nicht allzu schwer sei«,
zerstörte Städte wieder auszubauen .
Vielleicht sei es , so fuhr der Minister fort ,

günstig sür unS , daß unsere Feinde unser ? ?»
entschlossenen Siegeswillen unterschätzen , denn
wenn sie wüßten , wie standhaft das ganze deut -
sche Volk die Belastungen dieses gewaltigen
Ringen » auf sich nehme , dann würden sie mög -
licherweise nicht wag ^n , was sie planten und
vorbereiteten : Die Invasion .

Der Feind vor seinem größten Risiko
Dr . Goebbels legte dar , in welcher Zwang »'

läge Churchill wie Roose 'velt sich in dieser Be -
ziehung befänden . Tie seien , wenn anch auS
verschiedenen Gründen , genötigt , ein so gefähr -
liches linternehmen zu wagen : und hier werde
unter Umständen eine militärische Auseinander »
setzung stattfinden , die den Schnittpunkt dieses
Krieges darstellen und die Entscheidung
reif machen werde .

Der Feind , der vor dem gewaltigsten
militärischen Risiko seiner G e >
schichte stehe , müsse heute schon erkennen , daß
er im Luftkrieg zwei grundlegende
Mißerfolge für sich zu verbuchen habe . E *
habe es nicht vermocht , die deutsche Moral zu
brechen und es sei ihm außerdem auch nicht ge-
lungen , die deutsche Rüstungsproduktion >n

^ihrem Kern zu treffen oder auch nur eine «
ihrer lebenswichtigen Organe entscheidend zn
verletzen . Unsere auf den ganzen Kontinent
verteilte Kriegsproduktion sei heute weit¬
gehend den Einwirkungen des feindlichen Luft -
krieges entzogen .

Z « de « Chance « unseres Sieges
erklärte der Minister , daß wir hcnte ei « e
Vielzahl von Triimpse « in unsere » Händen
hielten . I « « i ch t z « ser « er Zeit
« erde die Initiative wieder ans
« « s « hergehen und langsam aber sicher
würde « wir den vorübergehende « technische«
Vorsprung des Feindes nicht nur aufhole «,
sonder « darüber hinaus selbst ei « e « Bor -
sprnng gewinnen .
Der Minister stellte abschließend fest , daß

eijt ganz realistischer und nüchterner Gesamt -
Überblick über die Lage zu einem sür uns gün -
stigen Ergebnis sühre . Wir würden zwar noch
schwere Belastungen durchmachen müssen , aber
wir besäßen auch die Kraft und die Ausdauer ,

sie zu überstehen . Sicherste Gewähr unseres
Sieges aber sei uns der Führer . „ ES ist für
das deutsche Volk "

, so schloß Dr . Goebbels seine
von stürmischem Beifall begleitete Rede , „ ein
geschichtliches Glück , während des Krieges an
seiner Spitze einen Mann stehen zu sehen , dl .
mit unerschütterlicher Krast und unbeirrt die
Nation durch alle Fährnisse leitet .

„Courage ist gut , Ausdauer besser "
Wenn eine Nation sich von derselben Unbe -

dingtheit bis zur letzten Faser durchdringen
läßt , so wird sie siegen , denn die Geschichte bie -
tet kein Beispiel dafür , daß ein ' solches Volk
jemals unterliegen würde . Auch Athen , Sparta
Rom nnd Preußen siegten in ihrer Geschichte
nicht durch die Zahl , sondern durch die hohen
Tugenden der Standhaftigkeit , der Treue und
der llnerichiitterlichkeit . Wenn im Siebeniühri -
gen Krieg das Schicksal und das Kriegsgliick
manchmal auch gegen den großen Friedrich zu
sprechen schienen , er hat an feinen Erfolg nicht
gezweifelt . Wen » man heute sagt , er habe eben
Glück gehabt , daß im entscheidenden Augenblick
die Zarin Elisabeth starb , so ist daraus zu er »<widern , entscheidend war , daß er in diesem
Augenblick noch aus dem Schlachtfeld stand u » d
die günstige Chance nützen konnte .

Anch nns wird sich eines Tages die große
Chance bieten . Wir müssen uns mit alle »
nns znr Verfügung stehenden materielle « nnd
moralischen Kräste « auf diese Stunde vorbe -
reiten . Dieser Krieg ist ein langes , zähes « nd
erbittertes Ringen : aber nm so mehr gilt ge -
rade für ihn das Wort Theodor Fontanes :
„ Große Zeit ist immer « nr , wenn S beinahe
Ichief geht , wenn man jeden Augenblick denkt ,
jetzt ist alles vorbei . Dan « zeigt sich's : Co » -
rage ist gut , aber Ausdauer ist besser . Ans -
daner , das ist die Hauptsache .

"

Glühendes Bekenntnis zur freien Slowakei
Kundgebung in Pretzburg zum 5 . Jahrestag der Selbständigkeit

3 $i « gesamte Presse der Slowakei steht im
Zeichen deS 5, Jahrestages der slowakischen
Selbständigkeit nnd gedtnkt in Wort und Bild
der Ereignisse , die sich aus dem Gebiete der
Slowakei vor fünf Iahren abspielten , wobei
nebe » den Bildern Hllnkas , Tisos und Tukr »
auch das Bild des Führers veröffentlicht wird

* Preßbnrg , 14 . März . Im Mittelpittikt der
Veranstaltungen deS slowakischen StaatSseier »
tageS , des ö. Jahrestages der slowakischen Selb ,
ständigkeit , stand am Dienstag eine Groß -
kundgebung der Bevölkerung der slowakischen
Hauptstadt vor dem Nationaltheater . Auf dem
aroßen Platz waren eine Ehrenkompanie deS
slowakischen Heeres , Formationen der Hlinka
Garde nnd der . Hlinka - Jugend . sowie der deut »
scken Jugend angetreten Aus der Ehrentribüne
sah man mehrere Mitglieder der Re >rung .
die Vertreter des diplomatischen Korps , die
Spitzen der Partei und deS Staates und die
Generalität der slowakischen Armee .

Die Kundgebung wurde vom stellvertretcv -
den ParlamentSvorsitzenden Dr . Oplnschtil ein -
geleitet , woraus der Abgeordnete Hrli¬
sch ovsky die Festrede hielt . Hruschovskn legte
unter dem Beifall der Menge ein glühend, 'S
Bekenntnis zum selbständigen slowakisch ? »
Staat ab und gab einen Ueberblick über die
großen Erfolge deS Aufbaues In den verton »
geneu fünf Jahren , die auf politischem , wirt -
schastlichcm . kulturellem und sozialem Gebiet
errungen werden konnten . Er betonte , daß bir
Weg , der am l4 . März 1939 eingeschlagen
wurde , fortgesetzt werd/n müsse , und schloß mit
einem Bekenntnis der treuen Gefolgschaft zum
Staatspräsidenten Dr . Tii '

o . das von den Mas -
sen mit jubelnden Ovationen sür das Staats
oberhaupt ausgenommen wurde .

Tie Kundgebung schloß mit einer Ansprache
des Führers der deutschen Volksgruppe in der
Slowakei , Ing . Karmasin , der an die treue
Kampfgemeinschaft der Slowakei und der Deut -
schen unter der Tschechenherrschaft erinnerte
und feststellte , daß im neuen slowakischen Staat
als Folge der kameradschaftlichen Zusammen¬
arbeit die Volksgruppe wertvolle Werke nnd
Einrichtungen schaffen konnte .

Die Veranstaltungen des Staatsfeiertages
fanden am Nachmittag mit einem Vorbeimarsch
der Truppen vor dem Staatspräsidenten ihren
Abschluß .

In der Zeitung „Gardista " schreibt der Chef
des PropagandaamteS , Gesandter Gaspar . der
14 . März 1939 habe die Slowaken vor dem
Untergang bewahrt und ihnen den eigenen
Staat und die Freiheit geschenkt . Wären aber
die europäischen Völker mit dem Deutschen
Reich an der Spitze nicht zur Abwehr der
bolschewistischen Gefahr aus dem Osten an -
getreten , dann wäre nicht nur der junge slo¬
wakische Staat , sondern auch ganz Europa dem
Bolschewismus zum Opfer gefallen .

Churchill kündigtvöllige Isolierung ZrlanÄs an
„Man wird Eire im eigenen Saft schmoren lassen"

* Stockholm , 14. März . Churchill hat sich
nun auch In das Kesseltreiben der USA . gegen
Eire eingeschaltet . Er leistete Roosevelt dabei
wieder einmal ausgezeichnete Handlanger -
dienste , indem er vor dem Unterhaus erklärte ,
man müsse alle Maßnahmen treffen , um Eire
zu isolieren . WaS isolieren heißt , kennen
wir auS der anglo - amerikanischen Erpreffer -
taktik zur Genüge .

Mit der ihm eigenen Heuchelei und dem an
ihm bekannten Zynismus leitete Churchill
seine Erklärung mit dem Satz ein : „Wenn
den alliierten Armeen eine Katastrophe zn -
stoßen sollte , die auf die Beibehaltung der
deutschen und japanischen Vertretungen in
Dublin zurückzuführen wäre , so würde sich zwi -
scheu England und Südirlaud eine Kluft auf -
tun . die auch durch viele Generationen nicht
überbrückt werden könnte ." Will Churchill
damit bereits einen Sündenbock vorbereiten ?
Zunächst wollte er wohl den Boden sür ein ver -
schärftes Vorgehen schassen und neue Druck¬
maßnahmen gegen Irland ankündigen .

Churchill verschanzt sich hinter der Initiative
RooscveltS und macht sich natürlich in seiner
Erklärung die amerikanische Lüge von der an -
geblichen Gefahr zu eigen , die durch die An -
Wesenheit von Slchsenmissioncn in Eire für die
USA . - Streitkräfte bestehe . Er verweist dann
auf die englische » Maßnahmen , die er — was
er schamhaft verschwelgt — auf Befehl Roose -

«Unlösbar mik dem Wohl des Reiches verbunden"
Aufruf der Protektoratsregierung an das tschechische Volk "

* Prag , 14 . März . Anläßlich deS 5 . JahreS -
tageS der Errichtung deS Protektorats Böhme »
und Mähren erließ die ProtektoratSreglerung
einen Aufruf an das tschechische Volk , In dem
eS « . a . heißt :

' -
„In diesen fünf Jahren habt ihr klar er -

kannt , welche unschätzbaren Vorteile auf allen
LebenSgebieten u » S die Zugehörigkeit zn einem
mächtigen politischen nnd wirtschaftlichen
Ganzen , wie eS das Reich ist , bringt . DoS
tschechische Volk ist sich bewußt , daß eS sür
all daS dem Führer zn danken hat ,
der durch die Uebernahme Böhmens nnd
Mährens in den Schutz deS Reiches dem Schick-
sal deS tschechischen Volke » eine neue glück¬
lichere Wendung gab ."

„Bleibt stets eingedenk dessen "
, so heißt e»

am Schluß de» Aufruf» , »daß das Wohl unse»

res Landes unlösbar mit dem Wohl
de ? Reiches v e r b nn d e n ist . Arbeitet alle
in diesem Bewußtsein mit der äußersten An -
spannung eurer Kräfte , damit ihr aus diese
Weise eure Schuld dem deutschen Soldaten und
damit . dem Führer gegenüber wenigstens zum
Teil abstattet . Auch denjenigen , die lange Zeit
das Gebot der Zeit nicht begriffen haben , muß
es angesichts der bolschewistischen Gefahr klar
geworden sein , daß der Kampf de » deutschen
Soldaten ein Kampf für die gesamte euro -
päische Kultur und Ordnung Ist . Für die jü -
disch- bolschewistischen Despoten und für die
jüdischen Plutokraten ist unser Volk nur ein
Spielball in dem skrupellosen Bestreben , um
der Errichtung der Weltherrschaft willen euch
zu versklave » und auszubeuten .'

veltS veranlaßt hat und nennt die Reisesperre
nach Irland den ^ ersten Schritt einer Politik ,
die daraus gerichtet ist , England von Eire und
Eire von der übrigen Außenwelt zu Isolieren ."

Nach schwedischen Meldungen sollen englische
und amerikanische SicherheitStruvven , sowie
nordirische Polizei schon bereit stehen , um die
Grenze hermethisch abzuriegeln . In Washing -
ton wird behauptet , die Amerikaner arischer
Abstammung seien durchaus für die jetzige »
Gewaltmahnahmen , die ihnen als nötig zum
Schutz der amerikanischen Eroeditionstruppen
hingestellt worden seien . Ferner wird die Er -
Wartung ausgedrückt , daß wirtschaftliche Druck -
maßnahmen de Balera wohl doch auf die Knie
zwingen würden .

Ten wirklichen Hintergrund der Heuchler !-
scheu Churchillschen Phrasen beleuchtet der
„ Manchester Guardian " mit der zynischen Fest -
stellung : Wenn Eire eS vorziehe , seinen „diplo -
manschen Zoo " beizubehalten , dann dürfe eS
sich nicht beklagen , wenn man es von der
Außenwelt abschneide . Wahrscheinlich werde
man „ Eire im e ig e n e n ® a s t schmoren
lasse n " : dann litte es am meisten .

Todesurteil gegen Puchen
beunruhigt England

UW . Stockholm , 14 . März . Die Engländer
sind nicht gerade begeistert über das Todes -
urteil in Algier gegen den srüheren französi¬
schen Innenminister Pncheu , wahrscheinlich ,
weil sie daran ein neues Zeichen für de GaulleS
Neigung wittern , sich vor allem seinen Kom -
mnnisten gefällig zu zeigen und ganz deren
Wünschen gemäß zu handeln . Ein Innen -
minister , der aus Verlangen der unterirdischen
nnd der offiziellen kommunistischen Kräfte ge-
kövm werden soll — das riecht manchen eng -
tischen Kreisen doch nicht allzu angenehm .

Die „Dailo Mail " behauptet , daß auch in
Algier selbst geringere Zusriedenbeit mit dem
Urteil herrsche , als erwartet . Es fei allzu viel
von Politik und Gefühlen ^ spürbar gewesen .
Manche de Gaulle - Anhänger zeigten sogar star -
keS Mißvergnügen . Ein „TimcK " - Artikel ver -
rät . daß die Bedenklichkeiten vor allem in Lon -
don zu Hause sind , wo man eS uneingestanden .
aber deutlich spürbar de Gaulle einigermaßen
verarge . Saß er auch bei dieser Gelegenheit
Engländer und Amerikaner vor vollzogene
Tatsachen hat stellen lassen . Die „Times " vlS -
diert nunmehr für Aufschieb »ng solcher
Prozesse .

(Muggnfay*'
Der Führer hat dem slowakischen Staats «

Präsidenten Dr . Tiso zum slowakischen Natio »
naltag mit einem in herzlichen Worten gehal »
tenen Telegramm seine Glückwünsche über -
mittelt .

Japanische Marineflieger griffen
in der Nacht jum ll . Mär » eine größere Gruppe
feindlicher Torpedoboote an der Südküste der
Insel Bougainvillc an und konnten in kurzer
Zeit vier dieser Boote versenken .

Das britische Parlament lädt anf
Veranlassung deS anglo - amerikanischen Parla -
mentsausschusseS erstmalig in seiner Geschichte
amtlich den UTA . - Kongreß ein . ein « Abord --
nung als Gäste deS englischen Parlaments
nach London zu schicken, berichtet der politische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph ".

Bei Bodenforfchungen in der
Ebene von Sofia wurde kürzlich bei dem
Dorfe Kumaritza eine Mineralquelle entdeckt .
Bei tieferen Bohrungen am gleichen Ort tr .»f
man in etwa 17» Meter Tiefe auf eine dicke
Steinkohlenschicht .

Da ? bulgarische LandwirtschaftS -
Ministerium gibt bekannt , baß im ver »
gangenen Jahr von dem staatliches Grund -
besitz 32000 » Hektar an etwa 24 000 arme Bauern
und Arbeiterfamilien verteilt wurden . .

In einem erstaunlich offene »
Lagebericht äußert sich der Vertreter der
amerikanischen Associated Preß in Algier .
Gamoc , über die Stimmung der britischer
Truppen in SüditalieN . Er erklärte n a . :
„Die täglichen amtlichen Heeresberichte über
den Feldzug i » Italien sollten mit etwas wen >«
ger Zuckerguß versehen werden . Auch die offi »
zielte » Berichte über die Stimmung der ame -
rikanischen Soldaten sind ebenfalls durchweg
gefärbt .

Die Preise in Tschungking - China
seien neuerdings wieder nm 80 Prozent ge¬
stiegen , meldet der Tschungking - Korrespondenl
deS „Manchester Guardian " . Durchschnittlich
stünden sie heute auf dem 230fachen der Bor -
kriegszeit .

In Süd - Chile entstanden riesige Wald »
u nd Steppenbrände . 50 große Farmen mit ge.
wältigen Viehbeständen sowie Tausende von
Acres Wald wnrden vernichtet . Nach biSheri -
gen Meldungen kamen drei Personen um ?
Leben , mehrere andere erlitten Verletzungen

Schwere Hagelschauer werden au »
der zwischen Adana und Mersina gelegene »
südanatolischen Stadt Tarsu gemeldet . An ^
Montagnachmittag sielen Hagelkörner , die
zwischen 75 nnd 4D0 Gramm wogen . Sie seien
so groß wie Iaffa - Orangen gewesen , sagt der
Ankarer Nachrichtendienst . Es habe «8 Ver «
mundete ,iin5 schwere Schäden an Bich , Fel »
dern und Gebäuden gegeben .

Die Erdbeben im Gebiet von San
Juan sArgentinien ) dauern , wie EFE . auß
Buenos Aires meldet , noch immer mit ziem -
licher Heftigkeit an . Die Bevölkerung habe in
den letzten Tagen wieder im Freien übernach -
tet . Am Tonntag seien weitere Gebäude , die
bereits bei früheren Beben Schäden erlitte ''
hatten , zusammengestürzt .

Neue Ritterkreuzträger
DNR . Ans dem Führerhanptqnartier , 14 . März .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eifer -
nen Kreuzes an Generalmajor Curt Sie -
wert , Kommandeur einer norddeutschen I » -
fanterie - Dwision . gus Ratzeburg, ' Hauptmann
d . R . Hans Kalb , Bataillonskommandeur in
einem bayerischen Grenadier - Regvnent , au ?
Neustadt/Aisch : Oberleutnant d . R . Otto
Wolfs , Schwadronschef in einer moselländi -
schen AnfklärungS - Abteilung , aus Weiden -
thal/Pfalz : Leutnant d . R . Reinhard Peter « ,
Kompanieführer in einen , Bamberger Panzer ,
Regiment , auS Gießen lGau Hessen - Nassaui :
Gefreiten Werner L ö s i n g , Gewehrführer
eine ? schweren Maschinengewehr » in einem
Berlin - Spandauer Grenadier - Regiment , auS
Rhein » lGau Westfalen - Nord ) : Hauptmann
S ch m i d t m a n n , Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader, .^ uS Dortmund : Hauptmann
M i l l a h n in einem Kampfgeschwader , auS
Dassow tMecklenburg ) ,

' Kapitänleutnant ( ing . >
Johann Wessels , aus Rüstringen .

Heute beginnen die Gauwettkämpfe
* Berlin , 14 . März . Am heutigen IS . Miirz

beginnen überall die Gauwettkämpse -im Kriegs -
BerufSwettkampf der deutschen Jugend 1 !>44 .
Insgesamt haben sich S0 000 Jungen und Mädel
auS den Ortswettkämpfen für diese zweite
Entscheidung um die Bestleistung im Berus
qualifiziert . Genau so wie in den OrtSwett -
kämpfen habc » alle Teilnehmer berufSprak »
tische , berufstheoretische und weltanschauliche
Ausgaben zu lösen . Hinzu kommen für Inn -
gen und Mädel sportliche Wettbewerbe und sür
Mädel noch zusätzlich hauswirtschastliche Aus -
gaben Alle Aufgaben sind reichseinheitlich
erstellt worden . Unter Führung der Deutschen
Arbeitsfront werden die Gauwettkämpfe in
enger kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit
der HJ . , der gewerblichen Wirtschaft und dem
Reichsnährstand abgewickelt . Die Besten der
einzelnen Berufsarten aus den Ganwettkämp -
sen werden dann im kommenden Monat zu den
entscheidenden Reichswettkämpfen einberufen

Was verbindet Deutschland nnd Japan ?
* Berti « , 14 . März . Die deutfch - japanische

Gesellschaft in Berlin hat ein Prei » au » «
schreiben veröffentlicht , in dem drei The -
men behandelt werden sollen , nämlich wa »
verbindet Deutschland und Japan im Kampf
gegen die Bereinigten Staaten von Nordame -
rika , 1 . in politischer , 2, in wirtschaftlicher ,
8 . in kultureller Hinsicht ?

Für die besten Bearbeitungen jede » dieser
drei Themen werden folgende Preise au » ge >
setzt : 1 . Preis 3000 RM . , 2 . Preis 1000 RM „
3 . und 4 . Preis je ö00 RM .

Die Bearbeitung der Themen muß spätesten »
am 1 . Mai 1944 abgeschlossen sei» . Nähere Sin -
zelheiten über das Preisausschreiben . sind bei
der deutsch - japanischen Gesellschaft Berlin W 62,
Ahornstraßel , zu erfragen . J
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Heldengedenkfeiern in Gernsbach und Gaggenau
W . v. M . Gernsbach . Alm Heldengedenktag

wurde Tonntagvormittag eine Feierstunde am
Ehrenmal durchgeführt . In würdiger Weise
war Sie Weihestätte geschmückt worden , nach -
dem ei im Laufe der vergangenen Woche noch
aelungen war , an Stelle der allgemeinen Ge¬
denktafel des Krieges 1933/44 den Gefallenen
Ehrentafeln zu widmen , die in Schildform , ge-
ziert mit dem Eisernen Kreuz , an den Säulen
de » Ehrenmals angebracht wurden "

. — Bei der
Gefallenen - Ehrung legte Kreisl . Dieffen -
dach er den Kranz nieder , während der HJ . -
Musikzug das Lied vom »guten Kameraden *
spielte . — In der folgenden Ansprache führte
der Kreisleiter u . a . aus : Wir wissen , was wir
den Toten schuldig sind , die das größte Opfer
gebracht haben ? wir begnügen uns nicht mit
einem Denkmal aus Stein , sondern wollen den
Kameraden in unfern Herzen ein treue « Ge -
denken bewahren Wenn wir stark und fest
bleiben , den Toten in gleicher Weise die Tr .' ue
halten , wie sie uns treu geblieben sind , wird
der Herrgott nusern Kampf leanen . Wir wollen
auch treu bleiben unserm Führer , zusammen -
stehen zum Schuk des Vaterland ' s und der
enaeren Heimat , für die unsere Gefallenen ihr
Leben gaben .

Gaggena » . Tie Bevölkerung gedachte am
Heldengedcnktage der Gefallenen sowie der Lp -
sex durch den Bombenterror . Eingeleitet wurde
dieser Tag mit einer Kranzniederlegung vor
dem Ehrenmal durch den HoheitZträger der
NSDAP . Pg . Degle r , Bürgermeister Pg .
Martin und den Reichskriegerbund , wobei
die Formationen der Partei angetreten wa »
xen . Eine Abordnungt unter Führung des
OrtsgruppenleiterS Pg . Beetz , legte einen
Kraüz an dem Ehrenmal auf dem Friedho ?
nieder . Anschließend marschierten die Forma -
tionen zur Iahnhalle , die für die Feierstunde
würdig geschmückt war . Die vollbesetzte Halle
zeigte die innige Verbundenheit zwischen Front
und Heimat . Nach dem Fahneneinmarsch und
einem Klaviervortrag sprach ein Formations -
Mitglied Worte des Führers . Hoheitsträger
Pg . Degler ergrifs das Wort zu seiner Gedenk -
rede , worin er das Heldenepos unserer tapferen
Kämpfer hervorhob . DaS Gedenken der Gcfal -
lenen wurde eingeleitet hurch einen ' GesangS -
Vortrag des Sängerbundes . Unter dem Trom -
melwirbel der Feuerwehrkapelle und dem Lied
vom guten Kameraden senkten sich die Fahnen
zum stillen Gedenken .

Sie Heldengedenlseiernin den Orfsgruppen
In B i s ch n>4 i e r gedachte in einer würdi -

gen Feierstunde Ortsgruppenleiter Pg . Föry
der toten Helden .

Bei der im Saale de « Gasthauses zum
.. Grünen Baum * in Staufenberg veran -
stalteten Heldengedenkfeier sprach OrtSgrup -
penleiter Pg . Langenbach .

Tie Hcldengcdenkseicr fand in ' Kuppen -
heim im schön geschmückten Bürgersaal statt .
Tie Gedächtnisrede hielt Ortsgruppenleiter
Pg . Weber .

In der Ortsgruppe Niederbühl wurde
die Heldengcdeukfeier im Heldenhain auf dem
Friedhof durchgeführt . Im Mittelpunkt stand
die Ansprache des HoheitSträgers Pg . Heinrich
Herrmann .

Tie Gedenkfeier in Nauen tal fand auf
dem Friedhof vor den Gräbern der in Heimat -
licher Erde ruhenden Kameraden statt . Partei ,
Gliederungen , Freiwillige Feuerwehr , Vereine
und Kriegerkameradschaft nahmen mit Fahnen
an der erhebenden Feierstunde teil .

Am liebevoll geschmückten Ehrenmal auf dem

Eriedhos
in Oberweier , das zwischen

lumen die Lichtbilder der gefallenen Bäter
und Brüder zeigte , fand eine erhebende Ge -
denkstunde statt , in der Ortsgruppenleiter Bür -
germeister Pg . Jung sprach .

Am Sonntagmorgen fand in Muggen -
stürm im „Badischen Hof " die Heldengedenk -
feier statt , bei der KreisamtSleiter Pg . Rei
mold - Rastatt die Gedenkrede hielt . Anschließend
begab man sich zum Friedhof , wo Ortsgruppen -
leiter Pg . Kalkbrenner am Heldenhain einen
Kranz niederlegte .

Das Gedenken an unsere gefallenen Helden
wurde auch in Hügelsheim in feierlicher
Weise begangen . Pg . Lips würdigte in einer
Ansprache das Opser unserer Gefallenen .

Die Heldengedenkfeier in Iffezheim
wurde am Gefallenenehrenmal auf dem Fried -
Hof abgehalten . Ortsgruppeyleitcr Pg . Hiller
hielt die Gedenkrede und legte einen Kranz an
der Gedenkstätte nieder .

Tie Ortsgruppe Wintersdorf ver -
anstaltete am Sonntag am Ehrenmal auf dem

griedhof
eine schlichte Gedenkfeier , bei der

rtSgruppenleiter Pg . Leppert der gefallenen
Helden gedachte und einen Kranz niederlegte .

Ter Heldengedenktag in Octigheim
wurde durch eine Feierstunde der NSDAP ,
würdig begangen . Nach einer Ansprache legte
Ortsgruppenleiter Pg . Kuhn am Ehrenmal
auf dem Rathausplatz einen Kranz nieder .

Am Sonntag fand in O t t e r S d o r s in der
Wirtschaft zum „Grünen Baum * eine ein -
druckSvolle Heldengedenkfeier statt . OrtSgrup -
venleiter Pg . Jos . Seifermann sprach zu den
Versammelten .

In einer eindrucksvollen erhebenden Feier -
stunde gedachte man in Bietigheim am
Heldengedenktag der Gesallenen . Im Mittel ?
punkt der Feier stand die packende Ansprache
de » HoheitSträgerS , Ortsgruppenleiter Pg .
Neid . Am Vormittag war durch eine Abord -
nung der Partei und ihrer Gliederungen und
angeschlossenen Verbände am Ehrenmal ein
Kranz niedergelegt worden .

In stiller Einkehr beging auch die Gemeinde
Freiolsheim in einer schlichten Feier den
Heldengedenktag . In zu Herzen gehender
Weise sprach Ortsgruppenleiter Pg . Jos . Henck .

Auch Kriegerkameradschaftsführer Pg Fabian
Huber gedachte der gefallenen Kameraden .

In Obertsrot legte am Sonntagvor -
mittag eine Abordnung der Partei und deren
Gliederungen einen Kranz am Ehrenmal nie »
der . Anschließend fand eine Gedenkfeier im
schön geschmückten Parteihaussaal statt .

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
fand in Michelba ch in würdiger Weise beim
Ehrenmal eine Gedenkfeier statt . Ortsgruppen -
leiter Pg . Bittmann hielt eine Ansprache und
legte einen Lorbeerkranz nieder .

Mit der Feier am Heldengedenktag in Hi l -
v e r t S a u war die Einweihung des Helden -
Hains am Kriegerdenkmal verbunden . Orts -
grnppenleiter Pg . Iunginger gedachte in seiner
Rede der Gefallenen .

In Au ( Murgtal » veranstaltete anläßlich
des Heldengodenktages die Partei im Gasthaus
zur „Krane " eine würdige Gedenkfeier . An -
schließend fand unter Beteiligung aller For -
mationen die Kranzniederlegung am Ehrenmal
der Gemeinde statt .

In G a u s b a ch wurde die Gedenkstunde siir
die Gefallenen im würdig geschmückten Saal
„ Zur schönen Aussicht * abgehalten und gestal -
tete sich z» einer eindrucksvollen freier . Die
Gedenkrede hielt Pg . Tr . Klein aus Straßburq .

Tie Ortsgruppe Loffenau der NSDAP ,
führte die Heldengedenkfcier im Zcichensaal
der Volksschule durch . Ortsgruppenleiter Pg .
Schweizer hielt die Ansprache . Am Vormittag
leate fe eine Abordnung der Partei , der NS -
KOV . nnd der Kriegerkameradschaft am Krie¬
gerdenkmal einen Kranz nieder .

Die Bermersbacher Ortsgruppe gedachte
'>m vergangenen Sonntag ihrer gefallenen Hel -
den . In seiner Ansprache gedachte OrtSgrup -
penleiter Pg . Wunsch unserer tapferen Helden
nnd legte am Heldendenkmal und an \ . en Grä¬
bern der Opser des Krieges Kränze nieder .

In Forbach fand in würdiger Weife im
schön geschmückten Saal zum Sternen die Hel¬
dengedenkfeier statt . Im Mittelpunkt stand die
Ansprache des OrtSgruppenleiters .

Ter Heldengedenktag wurde in Hauen -
eberstein in würdiger Weise begangen .
Ortsgruppenleiter Pg . Melcher würdigte daS
Opser unserer gefallenen Helden bei einer
Feier am Ehrenmal auf dem Friedhof .

-Arn fctiumrxen Brett
NU . Nrnuknfivait — Ifntfiftf * RrautHtvetf _ vr «
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Haftallet Sladlspiegel
( Aufgabe der neuen Haushalts -

ausweise nebst Beiblättern . ) Wir
verweisen auf die heutige Bekanntmachung
über die Ausgabe der neuen HauShaltsauS -
weise nebst Beiblättern . Die Ortsgruppe Zav
und FriedrichSfeste erhält ihre Ausweise am
Donnerstag , IS . März : Schloß und Leopolds -
feste am Freitag . 17 . März , jeweils von 8— 12
Uhr und von 14—18 Uhr in der Kartenstelle ,
Tr . - Todt - Ttraße 1 « .

( Doktorexamen bestanden .) Fräu -
lein Franziska Math eis , Tochter des
Kaufmanns August Matheis . Dr .- Fritz - Todt -
Straße 35, brachte ihre Stitdien zu einem er -
solgreichen Abschluß . Ihr wurde von der Uni »
versität Heidelberg magna cum laude der Dok -
tortitel zugesprochen .

( NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude * . Die Mitglieder des Theaterringes
Karlsruhe werden gebeten , ihre Eintrittskarten
für Monat März am Donnerstag . 1 «?. d . M ..
19 .30 bis 21 Uhr . in der Ortsdienststelle abzu -
holen . Die Vorstellung findet am 19 . März
bzw . am 2 . April jeweils um 18 .30 Uhr statt .
© # ist zu empfehlen , den Zug 11 .5« Uhr zu be¬
nutzen . Ueber Karten , die nicht rechtzeitig abge -
holt werden , wird anderweitig verfügt .

«reis Rastatt meldet
K . Elchesheim . lKundge b u n o^) Am Don -

nerstag , IS . S ., findet .um 20 Uhr im Gasthaus
zur „Rose " eine öffentliche Kundgebung statt ,
wozu alle Einwohner eingeladen sind . Es
spricht ein Frontsoldat . Für Parteimitglieder ,
HJ . und BDM „ Francnschaft und angefchlos -
seuen Bcrbände ist Erscheinen Pfncht .

Bietigheim . ( Ortsstabsbespreäiung
der N S . - F r a u e n s ch a f t . ) Am letzten
Mittwoch fand hier im Kreuz die diesjährige
Ortsstabsbcsprcchung dcr N ^ . - Fraucnschaft
statt . Die Ortsfrauenschaftsleiterin , Pg . Rosa
Mockert begrüßte ihre politischen Mitarbeite -
rinnen , ein besonderer Gruß galt der KreiS -
fraucnschaftslciterin Fran Schästlein . Letztere
dankte den erschienenen Frauen für ihre rege
Mitarbeit , vor allen Dingen in der Betreuung
der Verwundeten . Tie besprach die derzeitige
Lage und forderte die Frauen auf, . weiterhin
mitzuarbeiten und die Leistungen noch zu stei -
gern , denn nur unter vollem Einsatz unserer
ganzen Kräfte kann der Sieg garantiert wer -
den . Die Ortsfrauenschaftsleiterin dankte
Frau Schäftlein für ihre aufklärenden Dar -
legungc » .

M . Steinmauern . Heute spricht Obergesreiter
Schweißer uyl 20 Uhr im „ Anker * über
das Thema „Wie sieht es aus im ^ eindlager *.
wozu die ganze Bevölkerung eingeladen ist .

tF i l m . ) Am Sonntag , 19. 3 . , 14 llhr , zeigt
die Gausilmstelle den Film „Der ewige Klang *.

Iffezheim . lF i l nt . ) Heute 19 .80 Uhr zeigt
die Gausilmstelle den Film „Der ewige Klang *
mit Willi Kuhle . Olga Tschechowa und Elisa -
beth Schwartzkopf u . a . m . Außerdem läuft die
Wochenschau mit Beiprogramm . Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen .

M . Ranental . Am Donnerstag . 10 . März , um
20 Uhr . findet im Saal „Zur Stadt Rastatt *
eine öffentliche Versammlung statt , wozu
die gesamte Einwohnerschaft eingeladen ist . Es
spricht KreisamtSleiter Wörner . Restlose
Beteiligung aller Erwachsenen darf erwartet
werden . Teilnahme aller Pg . und Mitglieder
der Formationen ist Pflicht .

St . S « pp «nheim . (Kundgebung .) Im
„ Ochsen * - Saal findet am heutigen Mittwoch
um 20 Uhr eine Versammlung statt , zu der die
Parteigenossen , HJ ., BDM . und Frauenschaft
als Pflichtdienst zu erscheinen haben . Aber
auch alle Einwohner sind herzlich eingeladen .
Es spricht Dr . Merkel über das Thema „Am
Ende steht der deutsche Sieg * .

X . Riederbiihl . (Beerdigung .) Am ver -
flosienen Tonntagnachmittag wurde die irdische
Hülle der so rasch aus dem Leben gerissenen
Frau Ro ' a Nagel , geb . Reusch , zu Grabe ge -
tragen . Die überaus große Teilnahme an der
Beitattung bewies die Wertschätzung der Ver -
strlrbenen . >

K . Riederbnhl - Förch . lOeffentliche Ver »
sammln » g . > Am heutigen Mittwoch um
20 Uhr findet in der Wirtschaft zur „ Krone *
in der Teilgcmeinde Förch eine öffentliche Ver -
sammlung statt . ES spricht der KreiSamtSleiter -
Pg . Kanzler aus Forbach . Hierzu ist die ge -
samtc Bevölkerung Förchs berzlichst eingela -
den . Für die Politischen Leiter , Parteigenos -
sen und Vereine ist ' Tkilnahmepslicht . Auch die
Mitglieder der NT . - Frauenschast erscheine «
vollzählig .

LliS über öaden -vaden
Amerika im Spiegel seiner Geschichte

A .B. Batzen - Baden . Professor Bergel hatte
für seine fesselnden Ausführungen über Nord -
amerika eine außerordentlich zahlreiche und
dankbare Zuhörerschaft . Er entwickelte in
großen Zügen die Entdeckungs - und Tiedlirngs -
geschichte von den Wikingern unter Erich
dem Roten umS Jahr 1000 ab und legte
daS Hauptgewicht dieses Teils seines Vortrags
auf die 8 Einwanderungswellen . Als im Jahre
17Z8 die 13 Staaten sich unter stärkster deutscher
Beteiligung gegen England die Freiheit -er -
kämpften , zählten sie 3 Millionen Einwohner .
DaS Emporschnellen zu 182 Millionen heute
ist nicht der natürlichen Bolksvermehrung zu -
zuschreiben , sondern in der Hauptsache der Ein -
wanderung , die allein in den Jahren 1820 bis
1880 über 50 Millionen , darunter , nach ameri -
konischen Angaben , 9 Millionen Deutsche be -
trug . Diese Zuwanderer , insbesondere auch
die Deutschen , stellten die Pioniere de » politi -
schen und wirtschaftlichen Aufschwungs . Doch
schus sich der Amerikaner eine eigene Philo -
sophie , die den einseitigen persönlickien Nütz -
lichkeitsstandpunkt zum herrschenden Prinzip
erhob . Ter Redner streifte dann die wichtig -
sten Epochen der Landesgeschichte , das Neger -
Problem , den Kampf der Nord - und Südstaaten
um die Aufhebung der Sklaverei , der de » drei
Millionen Sklaven der Südstaaten die Frei -
heit , aber bis heute noch nicht die Gleichbercch -
tigung brachte . Er schilderte die Verdrängung
der neu Zugewanderten in die trockenen Ge¬
biete des unwirtlichen Westens , die Wirtschaft -
lichen Folgen ihrer unbeugsamen Tatkraft und
der "dadurch bedingte Rückschlag auf die reichen
Farmer des Ostens , die dadurch wieder sich der
Erschließung der reichen Bodenschätze wid -
meten . Aus diesen brutalen Wirtschafte -
kämpfen entstand der amerikanische Kapitalis -
mus , der nick>t nur Besitz , sondern fast unum -

schränkte politische Macht bedeutete . Ten
folgenden wirtschaftlichen Niedergang mußte
der erste Weltkrieg sanieren . Am Krieg wurde
verdient . Und auch dieser Krieg , der von
Roosevelt angestiftet wurde , hat als Ziel die
Besserung der Arbeits - und Verdienstverhält ,
nisse der Amerikaner . Als Teutschland nach
1988 sein wirtschastüch umfassendes Programm
verwirklichte , verlangte die amerikanische Oes -
sentlichkeit gleiche Maßnahmen für ihr Land .
Abex Roosevelt reagierte mit Kriegsparolen, ^
die wie Keulenschläge wirkten und die . folge -
richtig zum Kriege führen mußten . Doch
Deutschland wird aus diesem Ringen als
Sieger hervorgehen , wenn es einig bleibt und
jeder seine ganze Kraft einsetzt . — Diese
Schlußfolgerung wirkte besonders packend , weil
der Redner ein hervorragender Kenner ameri -
kanischer Verhältnisse ist und sich in seinen
Ausführungen von jeder Schönfärberei fern -
hielt . Die Zuhörer haben ihr Wissen bereichert ,
aper auch ihren festen Glauben an unfern Sieg
gestärkt . '

Ko . ( H e i m a t n a ch m i t t a g in b er
Frauenschaft .) Die Frauenschaft der Orts -
gruppe Tiergarten hatte die z . Zt . hier wei -
lenden Frauen zu einem Heimatnachmittag
eingeladen , welcher ihnen zugleich eine Ein -
sührung in die Geschichte ihres Aufenthalts -
ortes bieten sollte . Nach den Begrüßungs -
Worten von OrtSsranenschastSleiterin Pgn .
Krätz brachte Kameradin Torn die Rhapsodie
x - moll von Brahms , das reizende Schlummer
lieft von Schumann , sowie ein Intermezzo auL
dessen Faschingsschwang zn Gehör , und e » war
wieder ein Genuß , ihrem seelenvollen Klavier -
spiel zu lauschen . Pgn . Ljndikosf brachte eine
sehr lebendige Schilderung über Baden -
Badens Vergangenheit . Im Verlauf des Nach¬
mittags sang Frau Schmidt , begleitet von
Frau Tchliep , noch drei Brahmslieder nnd
erntete lebhaften Beifall .

AUS dem Murgtal
0 . Gaggena « . ( Generalversammlu .' g

der L a n d w . Ein - und Verkaufs -
g e n o f I e n s ch a s t .) Am Sonntag , 19 . März ,
sindet um 14 Uhr in dem Gasthaus „Zur Glas -
Hütte * die diesjährige Generalversammlung der
Landw . Ein - und Verkaussgenossenichast statt .
Tie Teilnahme der Mitglieder an dieser Ge¬
neralversammlung ist Ehrensache .

( Sängerbund .) Bei der letzten Probe
-konnte der Vereinssührer Seifried dem
Vereinsmitglied Werkmeister Friedrich Vogt
die vom Badischen Sängerbund für 40jäbrige
aktive Sängertätigkeit gestiftete goldene TAn -

* 1errtadei mit entsprechendem Diplom unter
herzlich gehaltenen Dankesworten für seine be -
wiesene Treue überreichen . — An dem gleichen
Abend gedachten die Sänger ihre ? langjäbriaen
treuen aktiveu Bereinsmisgliedes Gustav
W ick . der den Heldentod siir Deutschl .iüd »
Größe starb . Ihm zu Ehren wurde der Helden -
chor gesungen .

( Heldentod .) In Italien starb den Hel -
dentod Pg . Gustav Wick . Goethestr . 92, Mit
ihn , verliert die Gemeindearnppe des Reich » -
liistschutzbundes einen pslichtgctreuen Einsatz -
fiihrer . >

Rotensels . lB e e r d i g n n g . ) Die während
einer Reile tödlich verunglückte s^rau Weber ,
Gattin des Photographen Paul Weber , und ihr
Sohn Manfred , wurden unter 7eilnahn >e der
Partei , Formationen und Vereine nnd de?
aanzen Bevölkerung in würdiger Weise zu
Grabe getragen . Ortsgruppenleiter Bechevr
und Standortführer Riegel nahmen in schlich'
ten . tiefemvfnndenen Worten Abschied . Iuw
letzten Gruß erklangen die Nationallieder .

lH o h e s Alter . ) Landwirt Karl Iüla
und Küfer Johann Sandhaas feierten in

' aller Frische ihren 80. Gebnrtstag . Der Ge -
sangverein „ Frohsinn * ehrte sein langjährige «
Mitglied Karl Iülg durch ein Ständchen . Bür .
germeister Vecherer brachte den beiden Jubi¬
laren die Glückwünsche der Gemeinde .

(Heimatabend .) Auch in unserem Ort
ist die Durchsührnna eines Heimatabend ? ge -
plant , der am 2 . April stattfinden soll . Seit
einigen Wochen ist die Jugend am Proben , der
Abend perspricht schön zu werden .

G . Obertsrot . ( B e e r d i g u n g . ) Am Sams -
tagnachmittag wurde Pg . Ntax Krieg zur
letzten Ruhe gebettet . Ortsgruppenleiter Pg .
Tropf legte am Grabe des verstorbenen Kassen -
leiters . der seit Kriegsbeginn dieses Amt mit
der größten Gewissenhaftigkeit verwaltete , im
Auftrage des KreislciterS Pg . Dieffenbacher

ein Blumengebinde nieder . Der Betriebs -
fiihrer seines Betriebes sowie der Kamerad -
schaftsführer des Kriegervereins Pg . Hammer
legten ebenfalls Kränze nieder . Als alter
Weltkriegsteilnehmer krachten 3 Ehrensalven
über sein Grab . ^ - ,

St . HilpertSau . ( Generalavvell der
Kriegerkameradschaft .) Am Sonntag
fand im Gasthaus zum Ochsen ein Appell der
Kriegerkameradschast statt . Hierbei dankte dcr
Kameradschastssührer allen Mitarbeitern , Sein
Donk galt vor qllcm dem Hoheitoträger Vg .
Iunginger für Entwurf und Mitarbeit der

.Grabzeichen am Kriegerchrcnmal und allcn ,
die an der Ausführung mitgeholfen baben . An -
schließend sprachen Ortsgruppenleiter nnd Bür .
germeister : sie baten die Anwesenden , dasür zu
sorgen , daß die Würde dieser Stätte erhalten
bleibt .

8ek . GauSbach . ( V e r s a m m l u n g .> Im
geschmückten Saal „ Zur schönen Aussicht * sand
am Samstagabend eine öffentliche Versamm -
lung statt , in der Pg . Tr . Klein aus Straß -
bürg eine eindrucksvolle Rede hielt . Von der
Not dcS Vaterlandes ausgehend , führte er die
Gedanken der Zuhörer zurück an ! die Jahre
1918 und 1932. In der größten Not dec. Vater -
landes , nach dem Zusammenbruch ' 1918, be -
schloß der Führer Politiker zn werden . Tie
Partei ist ebenfalls in der Not geboren wor -
den . Ter Führer hat damals ans einem in -
nerlich zerrissenen Volk die große Gemeinschaft
geschossen , die cS uns ermöglicht hat . den Heu-
tigeu Kamps mit der Weltzerstörung anszu -
nehmen . TaS Vaterland ist wieder in Not ,
wir müssen Helsen , den Tieg zu erringen , in -
dem wir alle , gleich wohin wir gestellt lind ,
unsere Pflicht bis zum Aeußersten erfülle « .
Der Ortsgruppenleiter dankte dem Redner
für seine ausführlichen Worte .

I? . .Fvrbach . lB e e r d s g n n g . ) Unter großer
Beteiligung der Kriegerkameradschaft sowie der
ganzen Bevölkerung wurde Anton Warth ,
Fuhrunternehmer , zn Grabe getrsaen . Der
Verstorbene war aslseitS

' beliebt und geachtet
und über die Grenzen seines Heimatdorfes
weithin bekannt . KameradschaftSsülirer Pg . O .
Fritz widmete dem Verstorbenen einen ehren -
den Nachrus , dankte ihm für lem { langjährige

Treue und legte als letzten Gruß einen Kranz
nieder .

Rheinwasserstände vom 14 . Mär ,
Rbeinselden 1V8 ( + 20 ) , Breisach 155 ( + 301 ,

Ttraßhnrg 178 ( + 6) , Karlsruhe - Maxau 340
( + 2 ) , Mannheim 283 ( + 81 ) , Canb 148 ( + 13 ) .
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an Beweisen freigesprochen . . .
Roman ron Brmt Hof mann * on Schönheit «

(16 .
..Langweilen nicht . .

. . aber ick halte Sie auf . Sie haben zu tun .
Kann ich verstehen Es wAre nett , wenn Sie
heute abend mal etwas Zeit für die alte Lerem
hätten . Also bis nachher !*

Damit raffte der alte Grenadier seine Sachen
zusammen und ging .

Als Therese in ihr Büro kam , saß Andreas
Tober dort .

„5? as machst denn hier . . . So im Dun -
kel » . . .* Sie knipste das Licht an und setzte
sich neben Andreas .

.Ach Hab auf dich gewartet , Therese . . . Was
will der Wengen eigentlich hier ?*

„Kannst dir » nicht denken ? *
„ Sr spioniert herum , da » Hab ich schon ge >

merkt .
*

„Und weShalb tnt er das ? Weil ich ihn ge-
rufen Hab !*

And .reaS sah Therese an mit Augen , in denen
der Schrecken stand : „Du . 7 . du hast . . . ihn
herg ' rufen ? >— Ja , glaubst du denn auch . . .*

„Was ? Was soll ich glauben ? — So sprich
dich doch endlich einmal aus , Andreas , Dein
«» ige « Schweigen ist furchtbar !*

Andrea » Tober fühlte , daß er auf falscher
Fährte gewesen war . Nein ! Wenn Therese
Rechtsanwalt . Wengen hierherbestellt hatte ,
dann war eS nicht deshalb geschehen , weil sie ein
Mißtrauen gegen ihn hatte . Therese war der
einzige Mensch , der immer zu ihm gehalten
hatte , der ihm mehr als einmal bewiesen hatte ,
wi « fest sie an seine Unschuld glaubte . Mit einer
unendlichen Erleichterung streckt « er ihr seine
Hand hin und sagte :

„Und ich Tepp Hab schon gedacht , daß ich . . .
daß du . . . daß du und der Wengen . . . gegen
mich . . .*

Jetzt mußte Therese lachen . Es hatte etwas
säst Rührendes , diesen großen , bärenstarken
Menschen da vor sich zu sehen , der in seiner
Unbeholfenheit seinen Gefühlen so gar keinen
Ausdruck zu geben vermochte .

„Tamit du S nur weißt : Ter Wengen und
ich . . . wir haben ein schreckliche« Komplott

gegen dich geschmiedet . Wir wollen nämlich
nachweilen , daß Wengen recht gehabt hat , daß
der große Unbekannte keine bloße Erfindung
von ihm gewesen ist , sondern tatsächlich
existiert *

„Wenn dgS möglich wä « . , . Herrgott , we »ur
das möglich wär . .

„WaS wäre Hann , Andreas ? *
„Dann wär ' alles anders . . . die ganze Welt

wär ' anders . . ."
Andreas sprang auf ûnd rannte mit großen

Schritten in dem engen Büroraum hin und her .
Und zum ersten Maie seit langer Zeit wari wie -
der ein glückliches Lachen in seinem Gesicht .
Plötzlich jedoch verschwand dieses Lachen aus
seinen Augen , er blieb vor der Therese stehen
nnd sagte gepreßt : „Aber daS kostet doch Geld !
To ein Anivalt kostet doch Geld . . . der befaßt
sich doch nicht umsonst mit so einer Tach '

! *
„T .rrüber mach dir nur keine Gedanken . DaS

sind Geschäftsunkosten . Das bin ich meinen
Gästen schuldig , jederzeit nachweisen zu können ,
daß der Sportlehrer von Hans „ Quisisana * eine
weiße Weste hat * Und als bei dem „ Sport -
lehrer * wieder die steile Falte zwischen den
Brauen erschien , fuhr sie schnell fort : „ Weißt ,
was ich mir gedacht Hab ' ? — Du trittst ganz
offiziell , als Partner in mein G 'schäft ein . Du
gibst die Arbeit und ich s Geld . Die Leut ' san -
gen eh ' schon an zu reden . . . über uns zwei /

Andreas schüttelte energisch den Kopf : „ Nein ,
Theres '

, das wär kein ehrlicher Handel . ,Dann
würden die Lente erst recht sagen , ich hätt ' nur
auf dein Geld spekuliert . — das bißchen
Arbeit , das ich hier leiste , bekomm ' ich mein

Gehalt . — Alles andere — wär ' ein Geschenk .
Mußt mir nicht böse sein , Therese . . . aber . . .
ich kann . . . ich kann bier nicht den Wirt spie -"
len . . . Mußt schon » och Geduld mit mir haben ,
bis . . . bis Ich wirklich frei bin * Und auS dem
Gefühl heraus , etwas gesagt zu haben , was er
sich bisher selbst nicht hatte eingestehen wollen :
baß nämlich die Therese mehr für ihn bedeutete
« ls nur die gute Kameradin , wollte er schnell
ablenken . „Ist es wirklich wahr *

, fragte er .
„daß auch eine Magd auf dem Waldhof ge-
glaubt hat . den Jgnaz zu sehen ? * ,

„Wengen hat ' s mir so erzählt .*

„ Merkwürdig . Auch ich könnt ' heut ' noch
schwören , daß eS der Jguaz gewesen ist . . .*

„Der Jgnaz kann es nicht gewesen sein , denn
der war bestimmt in der Stadt , daS hat Wen -
gen nachgeprüft . — Bielleicht hat der, . der ' S
getan hat . absichtlich die Spur auf den Jgnaz
gelenkt . . .*

„Das wäre schon möglich . . . verhaßt genug
war er ! Trotzdem kann ich mir nicht vor -
stellen , daß irgend ein anderer . > *

In diesem Augenblick klopfte eS an die Tür .
Aergerlich über die Störung rief Therese :

„Herein !*
Es war Zensi , die mit einem frechen Seiten -

blick auf Andreas um Entschuldigung bat , aber
Frau Bruck werde dringend unten im Saal
verlangt . Die zwei Aushilfskellner für heute
abend seien angekommen und unten wisse nie -
mand mit der Verteilung der Tische Bescheid .

Andreas ging , und seufzend folgt « Therese
der Zrnsi nach ^ unten .

Der große Speisesaal im Haus „ Ouisisana *
war zum Erntefest geschmückt . Ueberall hingen
Garbenkxänze mit bunten Bändern , und
lustige Papiergirlanden gaben dem sonst streng
modernen Raum das Aussehen eines länd -
lichen SchützenhauSsaales . In einer Ecke war
ein niedriges Podium aufgebaut , auf dem der
Flügel und eine Tanzkapelle ihre Aufstellung

gefunden hatten , und in der Mitte des Saale » ,
dort , wo sonst . die lange Table d '

HÜte stand ,
waren die Tische fortgeräumt , um eine Tanz -

-fläche zu schaffen .
Langsam versammelten sich die Gäste . AIS

erste erschienen die beiden Studenten von .̂ im -
mer 8l , die ständigen Begleiter Erzsi Twi -
hallnS , von denen sich jeder einbildete , der Bc -
vorzngte zu sein , während sie gar nicht merk -
ten . daß die kokette Kleine sie nur als Rahmen
benutzte , als „Beglritwurzen *

. wie sie es
nannte , solange der von ihr heimlich ange -
schmachtete Herr Tolvin nicht in Sicht war .

Tie vier Ntann der Kapelle saßen anf dem
Podium , die Instrumente aus den Knien , nnd
blickten stumpf und unbeteiligt in den Taal
hinunter , in dem es jeder der neu Hinzukam -
Menden ängstlich vermied , die große , leere
Tanzfläche zu überqueren .

Eine halbe Stunde später war das Bild
vollkommen verwandelt . ^

Jetzt setzte sich die Kapelle mit einem schmis-
figen Eröffnungsmarsch tin . und eS war ein
Beweis für die gute Regie Therese Brucks ,
daß das Auftragen der Speisen im selben
Augenblick schnell nnd reibungslos vonstatten
ging , denn heute war das Personal durch ein
paar eigens bestellte Aushilfskellner vermehrt
worden .

Lautes Stimmengewirr , Gelächter , Gläler -
klingen nnd Musik erfüllte deü Saal . Mit
einem Erntefest hatte das Ganze , abgesehen
von der Ausschmückung ' des Raumes , wenig
oder gar nichts zu tun . Aber das lat der
Stimmung keinen Abbruch . Jeder war froh .
h «ut « abend Ferien vom Landaufenthalt zu
haben , denn dcr verflossene Regentag hatte in
jedem die Sehnsucht nach mehr städtischen Vee »
gnugungen erweckt .

Wengen ah . trank — und langweilte sich so
allein an seinem Tisch . Er hatte gehofft , daß
Frau Bruck sich zu ihm setzen würde , aber sie
blieb unsichtbar .

twas verspätet erschien Andreas Tober .
T & Anwalt winkte ihm zu . aber der Ver -
such , sich einen Tischgcnosscn zu ergattern ,
mißlang .

„Herr Tober , kommen ' s zu uns !* rief Erzsi
Dwihally ihm schon von weitem entgegen , und
gehorsam steuerte Tober aus ihren Tisch zn .

Tväter wurde getanzt .
'

„Wirklich ein hübsches Paar . . . der Tober
und die kleine Twihall » *

,
' hörte Wengen im

Vorbeigehen die tiefe Kommandostimme der
alten Malerin sagen , die ungeachtet der miß -
fälligen Seitenblicke von Frau Ziugler den
Blumenzüchter verleitet hatte , mit ihr einen
Schnaps an der improvisierten Bar zu trinke ».

AIS der Rechtsanuialt , der ebenfalls auf de » ,
. Wege zu der überfüllten Bar gewesen war , sich
umdrehte , prallte er förmlich zurück : Er sah in
die dunklen , vor Eifersucht flackernden Augen
Therese Brucks , die über ihn hinweg die beiden
Tanzenden verfolgten .

„Frau Therese . . .*
Ein geistesabwesendes „Ja * war die Ant¬

wort , der ein "gezwungenes Auflachen folgte .
Wengen wollte etwas sagen , aber da kam

plötzlich die alte Marie angelaufen , drängte sich
rücksichtslos durch die Tanzenden und rief von
weitem :

„Frau Theres ' . . . kommen 's schnell . . . Ter
Tont . . .*

„ Still doch . . . Nicht so laut hier vor den
Gästen

Frau Therese warf einen ängstlichen Blick in
die Runde . Aber niemand schien etwas bemerkt
zu haben , nicht einmal Andreas Tober , der mit
Erzsi Dwibally tanzte , die mit kleinen Kokette -
rien und glutvollen Blicken keineswegs sparte .

„Entschuldigen Sie mich , Herr Doktor * , sagte
Therese mit einem merkwürdig gezwungenen
Lächeln . '„Bis später *

Damit folgte sie der Alten , die schon voraus ,
gelaufen war , aus dem Taal

iftottlelwiM toiat .)
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Unsere Karowa
Eine wahre Begebenheit

erzählt von Schirrmeister Georg Straub
Karows ist nicht etwa der Name eines ge-

liebten Mädchens , sondern jeder Landser aus
dem Ostfeldzug wird es wissen , eZ ist die ruf -
fische Bezeichnung für die Kuh . Unsere Kuh
hieß außerdem noch Marussia . Also die ge-
wohnliche Kuh hört auf din klangvollen Na -
men Karowa . >

Mit unserer Kuh hat es folgende Bewandt »
nis : Wkr lagen in einem der vielen russischen
Dörfer , die eines genau so wie das andere
aussehen , eines ebenso dreckig wie das andere
sind und wo jedes Haus voll Ungeziefer steckt .

Unser Dorf war nun von den Einwohnern
verlassen worden und nur einige grauen wa¬
ten zurückgeblieben . Der Abmarsch der Ein -
wohner muß wohl ziemlich plötzlich gekommen
sein , denn sie hatten keine Zeit mehr gehabt ,
wie sonst in ähnlichen Fällen ihr Vieh und
alle bewegliche Habe mitzunehmen . Als wir
in den Ort kamen , waren Hühner . Gänse .
Enten , Schafe , Kälber uno Kühe noch in aus -
reichender Menge vorhanden . Sofort stand un -
fer Entschluß fest, eine Kuh mußten wir haben .
Wir sagten uns — schon zur Beruhigung deS
eigenen Gewissens — man kann doch so ein
Tier nicht verhungern lassen und so kamen
wir zu unserer Milchkuh .

Der Besitz fordert immer den Neid der Besitz -
losen heraus und deshalb kam unsere Karowa
in einen Stall , der mit einem riesigen Vor -
Hängeschloß gesichert war und nun konnte in
dieser Hinsicht nach menschlicher Voraussicht
nichts passieren . Wer füttert und tränkt will
auch melken und daß wir in den Besitz unserer
Milch kamen , dafür sollte das Schloß bürgen ,
frühere Erfahrungen hatten gelehrt , daß
manche Kameraden Frühaufsteher sind , außer -
dem auch melken können . Wir waren also un -
serer Milch sicher Als nun am Morgen der
Stall wieder geössnet wird , ist unsere Karowa
doch trotz aller Vorsichtsmaßnahmen verschwun -
den . Das Schloß ist unversehrt , der Stall klein
und leicht zu übersehen . Zuerst wird oben nach -
gesehen — nach dem Grundsatz : Wie kommt
Spinat auf 's Dach — die Kuh kann doch nicht
fliegen ? Nein , oben war sie nicht . Aber von
unten herauf muhte es plötzlich dumpf — im
Keller war sie gelandet . Jeder Soldat kennt
diese russischen Keller , die überall in den Stäl -
len eingebaut sind . Hier war auch so ein Keller ,
dessen Oeffnung nur leicht mit Stroh bedeckt
war und durch diesen Eingang von övX SV cm
war nun unsere Marussia rückwärts hinein -
gestürzt ' und füllte nun mit ihrer ganzen
Größe den Raum aus und konnte weder vor
noch zurück , geschweige denn nach oben . Sie
konnte gerade bei zurückgelegtem Kopf mit der
Schnauze den oberen Kellerrand erreichen . Sie
sah uns traurig mit ihren dunklen Augen an
und muhte kläglich .

Nun fingen unsere Sorgen an . Wir hatten
eine Kuh und hatten doch keine . Die Milch
im Kochgeschirr ist besser als die Knh im Keller .
Inzwischen hatten sich eine ganze Menge
Interessenten eingefunden , die viele gute Rat -
schlage erteilten oder heimlich grinsten , je nach

Kameradschaft auf engstem Raum
Der enge Baum , der der Besatzung eines U-Bootel während ihrer Freizeit zur t Verfügung steht , bringt die
Männer einander viel näher , als dieses auf größeren Fahrzeugen der Fall ist . So werden zum Beispiel die
Mahlzeiten von Offizieren und Mannschaften gemeinsam eingenommen , wodurch eine besonders enge Kamerad¬
schaft zwischen Vorgesetzten und Untergebenen geschaffen wird . PK .-Kriegsberichter Garms (Sch )

Temperament . Fachleute sagten : „Die muß im
Keller abmontiert werden , die ist nur noch in
kleinen Portionen rauszubringen !" Für uns
aber stand es fe-ft , die Kuh muß heraus ! Außer -
dem erwachte in uns das Andenken an den
Tierschutzverein und der Trotz gegen daS Miß -
geschick . Wir gingen ans Werk . Bor den Er -
folg setzten die Götter den Schweiß . Betvncn
möchte ich noch , daß diese „Wir " drei preußische
Korporäle warm , umstanden von lächelnden
Kameraden aller Chargen . Nun frage ich Sie :
Darf ein preußischer Korporal in einem solchen
Falle seinen Borsatz fallen lassen oder auch
nur ändern ? Nein , er darf nicht , unter keinen
Umständen darf er das .

Also die Karowa muß heraus , ganz gleich
wie . Zunächst wurde die Kelleröffnung ver -
doppelt . Waschfässer , Kisten , Stroh und Heu ,
alles , was wir fanden , wurde ihr untergebaut .
Sie sah uns ungläubig und traurig bei dieser
Arbeit zp , sie hatte wohl mit ihrem Leben ab -
geschlossen . Wir aber packten zu . Ein Geld -
schrank -Transport vom Keller in die vierte
Etage kann von Fachleuten nicht sorgfältiger
vorbereitet werden . Endlich , nach stundenlangem
Arbeiten und Mißerfolgen kam der große Mo -
ment und es gelang ! Unsere Karowa kam
durch den Unterbau langsam höher und höher
und bekam gesund und munter wieder den
Stallboden unter die Füße . Zuletzt wurde ihr
noch kräftig unter die Arme gegriffen . Ein
Strick unter der Kuh , gleich hinter den Vor -
derbein ^ n durchgezogen , erleichterte ihr den
ungewohnten Ausstieg aus dem Keller . Sie

schwebte wie ein Fahrstuhl langsam ans Licht .
sEine Leiter hätte sie wohl kaum benützen
können . ) Nach dieser geglückten Rettung stan -
den unserer Marussia ' die Tränen in den
Augen <wex es nicht glaubt , zahlt l Taler ) und
uns drei Korporälen der Schweiß aus der
Stirne , aber unsere Milchlieserantin lebt heute
noch , obwohl sie in der Zwischenzeit noch viele
Abenteuer erlebt hat , und liefert uns Milch ,
Sahne , Ouark und Butter und soll uns noch
lange gute Dienste leisten .

Dem ganzen Dorf die Strümpfe gestopft
Eine Umquartierte zeigt sich dankbar

Wenn auch mitunter Fälle vorkommen , wo
die Umquartierten wenig Verständnis für die
Notwendigkeit zeigen , - sich in die Besonder -
heiten des Aufnahmegaues zu schicken , so ist
doch die weitaus größte Mehrzahl der Umguar -
Herten froh , in Sicherheit und Geborgenheit
leben zu können un >d zeigt sich für dieses Ge -
schenk der Partei und des Staates dankbrr .
Elt , schönes Beispiel dieser Dankbarkeit gibt
eine Frau aus Dortmund , die seit Mai des
vergangenen Jahres in Wenden , dem kinder -
reichsten Dorf Preußens , Aufnahme gefunden
hat . Seit vielen Monaten sucht, sich die ilmq,lar -
tierte Frau bei den kinderreichsten Familien ,
die durchschnittlich 7 , g oder 11 Kinder haben ,
Beschäftigung , und z>n»ar im Strümpfestopf ? » .
Jeden Tag geht sie zu einer anderen Familie ,
dann fängt sie wieder bei der ersten an . So hat
sie noch nie müßig gesessen und in ihrer Auf -
nahmezeit bisher viele hundert Paar Strümpfe
gestopft . we i .

Deutsche Künsfler aus Rumänien in Wien
Eine Kunstausstellung im Wiener Künstlerhaus

„Ter große Schwabenzug " hieß einer der
grundlegenden Romane des unvergessenen
Adam Müller -Guttenbrunn , der von der Kraft
und Uuvergänglichkeit des deutschen
Volkstums im Banat erzählt . Müller -
Guttenbrunn war der e.rste Dichter , der den
deutschen Südosten mit seinen Kulturleistungen
und seinem ursprünglichen Volksleben in un -
sere Literatur einbezog und ihn wirklichkeits -
treu und herzenswarm uns nahebrachte . Was
Adam Müller -Guttenbrunn und später Karl
von Möller mit seinem die Zeit von 189g bis
1932 umspannenden Roman „Grenzen wan -
dern " für den Banat taten , das leisteten für
Siebenbürgen Adolf Meschendörser mit seinem
beispielhaften Roman „Die Stadt im Osten "
und seinem Drama „Michael ' Weiß , Stadtrich -
tri : von Kronstadt "

, von dem der Siebenbürger
Rudolf Wagner - Regeny den Stoff für seine
Oper .^Johanna Balk " nahm , und Heinrich
Zillich in seinem gegenwartserfüllten Volks -
roman .Zwischen Grenzen und Zeiten " .

In diesen epischen Chroniken lebte auf , was
die . deutschen Bauern -Siedler und Kaufleute
und Lehrer seit mehr als 8M Jahren für den
europäischen Osten an Urbarmachung des Bo -
dens und der Geister geschaffen haben und wie
sie dieses idealistische Werk auch in unserer
Gegenwart noch kraftgeschwellt fortsetzen . Ba -
nat und Siebenbürgen waren ' wohl deutsche
Inseln , aber sie waren darum nicht isoliert und
von der . Heimat vergessen , die wechselseitige
Befruchtung hörte nie auf . Das läßt sich auch
an den vielen unter deutschen Einfluß entstan -
denen Bauten des Banats und Siebenbürgens
schon erkennen . ^

Daß auch die heute innerhalb der rumäni -
schen Volksgrenzen lebenden SSV gm Deutschen
ihr Erbe und ihre Kulturaufgabe eifervoll wei -
ter hüten , das beweist nun die Ausstellung
„Deutsche Künstler aus Rumänien "

, die von
der deutschen Volksgruppe in Rumänien ver -
anstaltet wird und von Wien , ihrem ersten
Standort aus , durch das Reich wandern soll .
Die bildenden Künstler des Banats und Sie -
benbürgens treten damit in die gleiche Reihe
«wie ihre uns schon als Dichter und Musiker be-
kannten Landsleute .

Es Ist im Wiener Künstlerhaus unsere erste
Begegnung mit deutschen bildenden Künstlern
aus Rumänien . Als Äugenmenschen sind sie
abhängig von der Luft , dem Licht und den Far -
ben , die Tag für Tag um sie sind . Da sieht
man denn gleich , es ist ein von Sonne gesegne -
tes fruchtbar sich im Hellen dehnendes Land .
Als Deutsche wird man bei allen diesen Künste
lern erkennen können , daß sie sich nicht dem
Weichen und Fließenden und Weiblichen die -
ser Landschaft ergeben , sondern das sie klar , be-
stimmt , auf Konturen bedacht bleiben als
männliche Gestalter ihrer Eindrücke und ihres
Schicksals . So sind die hier versammelten SN
Künstler mit ihren ungefähr 300 Werken . Oel -
gemälden , Plastiken , Aquarellen , Graphik , die
allesamt ein recht hohes Niveau innehalten , so -
wohl leuchtende Spiegel ihrer Augenheimat
als auch treue Kinder der Heimat ihrer Seele
und das will sagen , der Heimat ihrer Väter .

Die Siebenbürger Künstler " haben ihren
Mittelpunkt in Fritz Kimm, ' der Noblesse mit

Krast schwungvoll vereint , die Banater Künst -
ler sammeln sich um Franz Ferch , der bäuer -
liche Themen bevorzugt und in der stilisieren -
den Zusammenfassung an Egger -Lienz er¬
innert . Sehr stark prägt sich uns Marianne
Weingärtner - Porsche ein , die sowohl in ihre »
Landschaften als auch in ihren Porträts das
Geschaute aus der Farbe heraus modelliert
und mit Atmosphäre erfüllt . Volksleben und
Natur finden saftige und liebevolle Schilderer
in den Brüdern Eduard und Hermann Mor -
res , Karl Bransch . Hans Hermann , Adalbert
Neumann , Hildegard Schieb , Trude Schulle »
rus , Conrad Vollrath , Walter Widmann . Vor »
träts , durch Charakteristik wie durch Färb »
gebung gleich bedeutsam , lassen Hans Eder ,
Ernestine Kounerth - Kroner . Rudolf Schweitzer
und Karl Ziegler sehen . Auch die Plastik zeigt
Werke , die durch ihren Sinn sür das Weseut -
liche des Ausdrucks wie auch das Melodische
ihrer Formen unsere Aufmerksamkeit festhal «
ten . Da ist der grünpatinisierte , sehr echte
Bronzekopf einer Bäuerin von Margarete
Depner , der zarte Frauen - Torfo von Josef
Brunnet und der fein empfundene , dabei kraft ,
voll modelliert ^ Jünglings -Torso von Hans
Guggenberger .

Die Ausstellung wird überall in Deutsch¬
land großen , aufrichtigen und ehrlich verdien » -
ten Beifall finden , denn sie schafft uns nicht
nur die Verbindung mit den deutschen Kultur »
.trägern im Südosten Europas , sondern sie ver «
mittelt uns auch die dankenswerte Bekannt »
fchaft mit einigen reifen und wertvollen Künst -
lerpersönlichkeiten und ihren Werken .

Oskar Maurus Fontana .

Der dekorierte Hund
Der chinesische Kaiser Li 'ung spielte einst

Schach mit seinem Kanzler , den er nicht sehr
liebte , da er ihm unterlegen war . Auch dieses
Spiel schien der Kanzler gewinnen zu , wollen .
Aber kurz vor dem entscheidenden Zug sprang
das Palasthündchen des Kaisers von seinem
Schoß aufs Schachbrett , warf die Figuren
durcheinander und ließ den Ausgang unent -
schieden . Es wurde sofort mit einem Orden
und dem Mandarintitel belohnt . . .

Was bringt der Rundfunk !
NeichSprogramm :

8.00— 8 .15 Zum Hören und Behalten . Eine erd.
rundliche Betrachiuna Frankreichs

11 .30—12.00 Ueber Land und Meer (nur Borlin ,
LeiHia , Posen >

12 .35—12 .45 Der Bericht »ur Sage
15 .00— 15.30 Ovcrn - und Kon,erMiing «
15.30—16.00 Soriftetvmufir
16 .00—17.00 Heiteres NachmiltaaSlonzen
17 .15—18 .30 Unterhaltsam « Weisen
18.90—19.00 Ter Aeitsvieael
19 .15 —19.30 Nrontberichte
30 .16— 2100 ,. Wi « heißt beim ? " Mllslk und Sieb «»

um Namen
21.00 —22 .00 Die bunte Stund « mtt d« !terer Klein -

kunst ,
Deutschlandsender :

17 .15—1830 Wer ?« von Schumann , tziriea . Huqo
Kalln und Oskar Lindberg

20 .15— 21 .00 Obernlonzert unter Leitung Von Kran ,
Lehar und Max SchSnherr

21 .00—22 .00 Johannes Brahms . ein Komponisten -
bildniS

F am II fen ~ Anzeigen
Vermähluntjen

Li ehurten
Y Sigrun , Maria . Elisabeth . Am l3 . 3.
hat mir m. Id . Frau Elisabeth geb .
Heck das erst « Kind geschenkt . Wilh .
Teichmann , Schrift !., Straßburg , ( z. Z .
Karlsruhe , Privatabflg . Dr . Fecht ) .

geb . Nees , linkenheim , im März 1944.
Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz

-rrr . . , „ T- , — — -r - Nagel . Else gefc. Karcher , Linkenhe ™ ,
,Y Karl -Heinz « .langekommen . In dank - Ittersbad, , Hauptstr . 18, 11. 3,44 .barer Fremd« : Fr . Lisel Blaschke geb . — . . . — -r — - r —.— zr — ht «

Klonig , Eggenstein , z. Z . alte , Ka -

Ihre Vermählung beehren sich anruzeig . :
Heinz Schlangen , Helma Schlangen geb .
Hirth . Gaggenau , Hebelstr ."17, 15.3 .44 .

Wir haben uns verm &blt : Erich Wicht ,
Obgefr ., z . Z . Wehrm ., Else Wicht

konist -enh . , Walter Blaschke , z.Z . i. W .
Y Unser Zwillingspaar hat ein Schwe¬
sterchen bekommen . In da-nkto. Freude :
Elsa Menges geb . Link (Gärtnerei ),
PfivatM . Dr . Wilser , Alois Menges ,
z . Zt . im Felde

.Y Jörg -Michael . Erfreut zeigen wir die
Geburt eines gesunden Sonntags jungen
an : Waltraud Keil geib. Ke-s&nger ,
Fritz Keil , z . Z . i . Oster :, B.-Baden ,
Friedens tr . 4,* 12. März 1944.

Y Birgitta , Elisabeth . In groß . Freude
geben wir die Geburt uns . Tochter be¬
kannt . Frau Edith Prohl geb . Sietnko
u . Fritz Prohl , Oberltn ., Karlsruhe ,
Ei senilOhrstr . 14. März 1944.

Y Helga Franziska ist angekommen . In
dankb . Freude : Frau Elfriede Habich
geb . Hügle , z . Z . Privatkl . Dr . Schmidt ,
Stabegefr . Bernhard Habich , z .Z . i . F .

Kaier , Obgefr . i . e . Sturm -Geech .-Abt . ,
Leni Kaier geb . Härder . Karlsruhe ,
Nuitsstr . 14 — 15. März _ 1944.

Wir haben den Bund fürs Leben ge¬
schlossen : Obgefr . Franz Burger , z . Z .
i. , Urlaub , u . Frau Elisabeth geborene
Schwarz . Steinmauern , 11. März 1944.

Ihre Kriegsitrauunc geben bekannt :
Friedrich Schwind - Uffz . i . e. Pi .-Batl .
Karlsruhe , z . Z . irf Urlaub , Elisabeth
Schwind geib. Göbbels , Kosliar/Rhld .
11. März 1944.

Danksagungen
Für Hire Aufmerksamkeit anl . der Ge -

burt uns . 2. Kindes sage ich Ihnen m .
herzl . Dank . Frau Erna Modelhart ,
Karlsruhe . Lessingstr . 23 .

Für diie anläßl . uns . Vermählung erwies .
Aufmerksamkeit , sagen wir uns . herzl .
Dank . Kurt Hauer , osnd . ing ., Friedel
Hauer geb . Sdiäufele . Khe .-Knie längen ,
Lauterburger Straße 9.,Y Gottes Güte schenkte uns ein reizen¬

des Töchterchen , Margot Karin Renate . -
In dankb . Freude : Maria Rieckert geb . Wir sagen allen , die uns anl . uns . gold .
Merkle , z . Z . Privatkl . Dr . Ihm , Karl ' Hochzeit ihre Aufmerksamkeit erwies . ,
Rieckert , Linkenheim , Ad .-Hitler -Str . 5. 1 herzil . Dank . Heiprich Tesche a . Frau ,

Y
~

Gabriefe *Helga . ^ JÜf .
'
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mir ein gesundes Kind . In stiller dank¬
barer Freude : Frau Hermine Becker
geb . Hasel . Neuweier , 12. 3. 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Else
Knaus , Wössingen/Bd . , Fritz Zimper ,
Uffz ., Zelil-Weierbach/Offbg ., März 44 .

Anläßl . m . 80 . Geburtstage « zugedachte
Glückwünsche danke ich adlen herzlich .
Simon Seitz , ( Langenau , Ad .-Hitlerstr .

Statt Karten . Für ^ ie überaus zahlreich .
Aufmerksamkeiten anläßl . m. 80. Wie¬
genfestes spreche ich meinen herzl .
Dank aus . K . Rudolph , Rektor i . R .
B.-Baden , 14. März 1944.

Unertwttdidi hart traf uns die
noch unfaßb . Nachricht , daß
mein lb . u . guter Sohn , Bru¬

der , Schwager , Onkel u . Neffe
Wilhelm Rittershofer

Gefr . in ein . Art .-Regt ., bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im Alter von 25 J . ann 25. 1. 44 -in
treuer Pflichterfüllung für sein Va¬
tertand den Heldentod fand . Unver¬
gessen von uns allen ruht er in
fremder Erde .
Karlsruhe , Schwanenstr . 19.

In tiefem Schmerz : Frieda Ritters -
h >fer geb . Schanzenbach , Mutter ;
Johann Rittershofer , Obgefr ., u .
Frau ; Hermann Rittershofer , Ob .-
Gefr ., u . Fam . ; Sofie Wacher geb .
Rittershofer , u . Fam . ;# Albert Rit¬
tershofer , Matr .-Oefr ., und alle
Anverwandten .

«
In erneute tiefe Trauer ver¬
setzte uns die schmerzl ., kaum
kaßib. Nachricht , daß nun auch

unser zweiter lieb . Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe , mein lie¬
ber Bräutigam , Ob .-S4euermann

Hermann Seifried
Inh . d. Dt . Kreuze « in Gold , de«
EKvl u . 2 u . sonst . Ausz . , 10 Tage
vor seinem 26 . Geburtstag von einer
Fahirt nicht mehr zurückgekehrt ist .
Er starb wie sein jüngster Bruder

Friedrich Seifried
Gefr ., Inh . d . EK . 2 u . Verw .-Abz .,
der am 31. 10. 43 im Alter von 10*7*
J . bei den schw ; Kämpfen fiel , den
Heldentod .
Khe .-Beiertheim , 12. März 1944.

In tiefem Leid , die Eltern : Peter
Seifried u . Frau ; Ofw . Ernst Sei -
frfed a . Fri « Hildegard u. Pe -
terle ; Braut Ida Stratmano und
all « Verwandten .

Unser inraigstge !. , einziger ,
brave ** hoffnungsvoll . Sohn ,
mein liebes Bruderherz

Pg ^Hans Schweiß
Gefr . b . e . Luftw .-Divis . , ^st am
28 . Febr . nach schwerer Verwundg .
in ein . Feddlazarett ' gesitorijen . Nach
treuester Pflichterfüllung an der
West - u . Ostfront gab er kurz vor
seinem 20 . Geburtstag sein junges
blüh . Leben für uns alle . Auf ein .
Heldenfriedhof der Ostfront wurde
er zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Lui 'senstr . 38 , 10. 3. 44

In großem Schmerz : die Eltern :
Josef Schweiß u . Frau Anna geb .
Karle ; die Schwester Irmgard
Sehweiß n . alle Verwandten .

Unser lieber guter Sohn und
Bruder , Obergefreiter

Kurt Essig
Funker in e. Art .-Regt ., Inlh. de«
FJC. 2 n . and . Ausz . , kehrt nicht
mehr zurück . Am 22. 2. 44. kurz vor
seinem Urlaub , fand er im 0 ?ten
im 23. Lebensjahr den Heldentod .
Karlsruhe , Kronenatr . 36, 10. 3. 44.

In tiefem Schmerz : Familie David
Essig und Anverwandte .

Kurx nach seinem Urlaub er¬
hielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser Ib . gt . Sohn .

Bruder und Onkel
Franz X . Berl

Obergefr . in ein . Gren .-Regt . , am
23 Febr . in einem Feldlazarett im
Osten gestorben ist .
Goldscheuer , 12. Mirz 1944.

In tiefen- Trauer : Karl Berl und
Fran Sophie geb . Outh ; Karl Berl
u. Frau Marie geb Arnold und' Kinder sowie alle Verwandten .

Statt 'einem frohen Wiederse¬
hen erhielt , wir die schmerzl ,
Nachricht , daß mein treusorg ,

u . innigstgel . Mann , mein lb . Sohn ,
unser gt . Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Alfred Schlafferer
HptfeJdw . i. « . Grenad .-Regt ., Inh .
versch . Ausz ., im Alter v. nahezu
28 J . am 9 . 2. 44 den Heldentod bei
den schweren Kämpfen in Italien
fand . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er auf einem Heldenfriedhof .
K .-Daxlanden , Krämerstr . 55 , 11.3.44

In tiefem Leid : Frafc Gertrud
Schlatterer geb . Wagner ; Frau
Anna Serbental Wwe . verwftw .
Schlatterer ; Fam . Robert Wagner
nebst allen Angehörig , u. Verw .

Unerwartet u. kaum faßb £r
traf mich die traurige Nach¬
richt . daß mein lb . gt . Mann ,

unser guter Sohn

August Muser
Friseurmeister , Obgefr . in e. Samt .-
Komp ., am 4. 2. 44 im Alter von 41
J . für immer von Uns gegangen ist .
Unvergessen ruht er auf einem Hei -
denfriedlhof im Osten .
Dur lach , Fritz -Kröber -Str . 7 , 8 .3 .44 .

In tiefem Schmerz : Else Muser
geb . Lang ; Josef Muser n . Frau
Mina geb . Treutie .

Kurz nach seinem Urlaub traf
uns die schmerz -!., kaum faßb .
Nachricht , daß >mein lb . guter

Mann u. treusorg . Vater sein . Kin¬
der , unser lb . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Rudolf Bauknecht
Gefr . in e. Pi .^Batl . , im Alter von
35 J . , am 16. 2. im Osten den Hel¬
dentod fand . Er folgte seinem Bru¬
der Alfred , der ebenfell » im Osten
fiel , im Tode nach .
Erbersbronn -Hundsbach , 11. 3. 1944.

In tiefem Schmerz : Anna Bau¬
knecht geb . Herrmann u . Kinder
Annelore u . Ruprecht ; die Eltern
Reinhard Bauknecht ; die Geschw .
sowie alle Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen opferte
am 22 . 3 . 44 im Alter von 21V»
Jahren unser Ib . , guter und

braver Sohn , stud . Ing . *

Heinrich Vorbach
Leutnant u . Komp .-Führer i . e. Pi .-
Batl ., Inh . des EK . 2, in den harten
Kämpfen im Osten sein j£ . Leben
für die Heimat und die Seinen .
Ettlingen , Oppenati , 14. 3. 1944.

In stiller Trauer : Ernst Vorbach ,
Major , u . Frau Therese geb . Bop -
pel ; Oskar Vorbach , Flieger ; Hil¬
degard Vorbach ; Frau Franziska
Boppel Wwe . ; Frau Therese Vor¬
bach Wwe . ; Otto Vorbach, . Stadt -
pfarrfjr ; Flora Vorbach .

Seelenamt : Montag , 20 . 3. 44. 7. 15
Uhr , in Herz -Jesu .

Nach dem schmerzl . Verlust
meines tb . Miannes traf mich
vor einigen Tagen ein neuer

Schicksalsschlag . Mein jüngster
Sohn , unser unvergeßlicher Bruder ,

Erich Schmidt
Obgefr . ' in «. Oren .-Regl ., ffcil am
30 . II . 1943 «m Osten in treuer
Pflichterfüllung .
Rastatt , Sternenstraße 18.'

Im Namen aller :
Anna Schmidt Wwe .

Zu dem großen Schmerz , den
wir durch den Heldentod uns .
jüngsten Sohnes vor 3V« Mon .

erlitten , erhielten wir die traurige
Nachricht , daß nun auch uns . Zweit¬
ältester lieb . Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter , stud . Bauing .

Offo Beck
Leute . d. \ R . n . Zugführer In enn.
Pi .-Batl . , Inh . des EK . 2, Pi .-Sturm -
abz . u . Verw .-Abz ., sein jg . Leben
mit 22 J . am 4. Febr . im Osten füq
das Vaterland geopfert hat .'

Möhringen/Bd . , 6 . März 1944. /
In schwerem Leid : die Eltern :
Franz Beck , Baumeister , u* Frau
Elise geb . Hienerwadel ; der Bru¬
der ff -Mann Josef Beck ; namens
aller Verwandten Amtsrat Gnatav
Beck , Berlin ; Käthe Hienerwadel ,
Zürich .

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die noch unfaßb .
Nachricht , daß mein innigst¬

gel . Gatte u . treusorg . Vater seines
Kindes , unser lb . guter Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager , On¬
kel und Enkel

Eduard JSger
Uffz . i. e . Pi .-Batl . , im Alter von
nahezu 26 J . bei den schw . Kämpfen
in Italien am 24. 2. 44 den Helden¬
tod enlitten hat .
Kappelwindeck , Jöhlingen , Karlsr .-
Rüppurr , 13. März 1944.

In tief . Leid : Hedwig Jäger geb .
Straub u . Kind Günther ; Josef
Jäger u . Frau Luise geb . Eiberle ;
Uffz . Bernh . Mohr , z . Z . Osten ,
mit Frau Fine geb . Jäger n. Kind ;
Masch .-Obgefr . Martin Jäger , z .
Z . Kriegsmar »; Gerlinde Jäger ;
Großv . Martin . Eberle ; Fam . Aug .
Straub ; Fam . Ant . Straub ; Fam .
Jos . Herr ; Fam . Karl Saur u . Anv .

Kurz vor seinem langersehn¬
ten Urlaub traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß nach

Gottes hl . Willen unser lb . gt . Bru¬
der , Schwager und Onkel , Korb¬
machermeister

Alois GreB
Gefr . in e . Gren .-Regt ., im Alter
von fast 39 J . bei d . schw . Kämpfen
in Italien am 19. 2. für seine gel .
Heimat den Heldentod starb . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er in
fremder Erde . t
Iffezheim , Bühl , St . Goar ». Rhein ,
Heilbronn , Vi. März 1943.

In stiller Trauer : Seine Geschwi¬
ster und Verwandten . »

Am 29 . Februar fiel in den
Kämpfen in Italien im 26 . Le¬
bensjahre mein Sohn

Fritz Paulus
Hptm . u . Komp .-Chef in e . Pz .-Regt .
B .-Baden , Zeppelmstr . 6 , 12. 3. 44.' Frau Constanze Paulus geb . Ro-

setti '-Solesco , im Namen aller
Anverwandten .

Bitte von Beileidsbesuchen abzuseh

Nach langem , mit groß . Geduld er¬
tragenem Leiden verschied gestern
abend dennoen rasch m. innigstgel .
Frau , uns . herzensgt ., treusorgende
Mutter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Doninger
geb . Braun , im Alter von SP/ , J .
Obersasbach , 14. März 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Do¬
ninger , Metzgermeister , u . Kinder
Konrad , z . Z . I. Osten ; Rosalia ,
Margret , Annemarie u. Licsele io -
wie alle Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 16. März ,
9 Uhr , vom Trauerhaus .

Unsagb . gr . Herzeleid bracht «
uns die unfaßb . Nachricht v.
Heldentod meines inni 'gstgel .,

herzensgt . Mannes , des stets treu¬
sorg . Vaters seiner vier so sehr gel .
Kinder , mein . Ib . Sohnes u . gt . Bru¬
ders , Schwiegers ., Schwag . u . Onkels

Friedrich Meier
Oefreitet . Er fand , am 7. 3, im AWet
von 38 Jahren den Heldentod .
B.-Baden , CäoiHenstr . 7, 11. 3. 44.

In tiefem Schmerz : Hedwig Meier
geb . Rahner mit Kindern Paul ,
Hannelore , Ingrid , Traudel , Rosa
Haug Wwe . ; Karl Meier , San .-Ö .-
Gefr ., z. Z . im Felde ; Obgefreit .
Franz Meier , z . Z . i. F . ; Heinrich
Haug , Ob .-Fähnr ., o. Frau Lissi
geb . Kreideweis mit Kind ; Regina
Rahner Wwe . nebst Anverw .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachricht ,
daß uns . heißgel . Sohn , unser

sonniger , herzensguter Bruder , En¬
kel und Neffe

Hermann Krumm
^ -Panz .-Grenad . , am 3. 2. 44 bei
den schweren Kämpfen in Süditalien
den Heldentod fand . Er folgte sein .

feliebt
. Bruder nach 6 Monat , im

ode nach , vier Ta -ge vor seinem
18. Geburtstag . Er ruht auf einem
Friedhof , fern seiner so heißgeliebt .
Heimat in fremder Erde .
Groftweier , 11. MArz 1944.

Die Eltern : Franz Josef Krumm
u . Frau Frida geb . Bäuerle ; Paul
Krumm , Obgefr . bei der piftw .
im Westen ; Josef . Krumm n. alle
Anverwandten .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied nach langer schw . Krank¬
heit mein innigstgel . Mann u . treu¬
sorg . Vater seiner Kinder , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager n . Onkel

Friedrich Schultis
im Alter von nahezu 51 Jahren .
Karlsruhe , 13. März 1944.

In tiefer Trauer : Hermine Schultis
geb . Oehler und Kinder Kurt
und Iren « u. alle Anverwandten .

Beerd . : Donnerstag , 16. 3 ., 11.30U .
Vorsteher : Heinrich Noll .

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertrag . Leiden verschied un¬
ser lb . guter Onkel u. Vetter
Karl-Augusf Wiegand

Pater a . D ., wohlvorbereitet , im Al¬
ter von nahezu 80 Jahren .
Rotenfels , 14. März 1944.

In tiefer Trauer : Famiii « Jo«el
Hellbach ; Geschw . Hahn und Pa -
milie Wiegand .

Beerdigung : Donnerstag , 16. 3. 44 ,
9 .30 Uhr , von der Kirche aus .

Meine Ib . , herzensgt . Frau , unsere
treusorg . Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Emma {Burghardt
geb . StUcfcler, ist heute früh im AI-
ter v. 45 J . im Städit . Krankenhaus
Offenburg nach schwerer Krankheit
in die ewige Heimat eingegangen .
Ichenheim , 14. März 1944.

In tiefer Trauer : Artur Burghardt
mit Tochter Margit ; Fam . Joseph
SUickler ; Soldat Rieh . Stückler ,
z. Z . i . Osten , mit Fam . nebst
Anverw . ; H. Burghardt , Sfcud.-
Rat ( z . Z . b . d . Wehrmacht ) u.
Fam ., Pforzheim ; Frau M . Burg¬
hardt Wwe . sow . alle Anverw .

Beerdigung : Freitag , 17. S. 1944,
nachm . 3 Uhr . — Von Beflefdsbes .
bitten wir höfl . absehen zu wollen .

Unsagbar hart u. schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht v.
Heldentod m. geliebt . Mannes ,

de» treusorg . Vaters s. Kindes , uhs .
Ib . Sohnes , Bruders , Schwiegersoh¬
nes , Schwagers und Onkels

Franz Weber
Ob .-Fekitt . , Träger d . EK . 1 i . 2 ,
d . Ositmed . , Verw .-Abz . u . a . Ausz .,
am 10. 1. Zwei Tage vor seinem
34 . Geburtstage fiel er bei d . schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten . Un¬
vergessen ruht er in fremder Erde .
Kirnbach , Seebach , Durbach , Ditzin¬
gen , Stuttgart , 6 . März 1944.

In tief . Trauer : Frau Elsa Weber
geb . Uhl mit Kind ; Sebastian We¬
ber 11. Frau ; Helene Meier / geb .
Weber u . Gatte n. Kinder ; Klara
Kocher geb . Weber und Gatte ;
Ann * Weber ; Soldat Hans Weber ,
z . Z . i . Osten ; Frau Maria Uhl ,
Witwe u. alle Anverwandten .

Am 12. 3. 44 verschied nach kurzem
schwerem Leiden mein innigstgel .
Mann , unser treusorg . Vater , unser
lb . Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Zinnecke
im Alter von 44 Jahren .
Khe ., Erbprinzenstr . 31, 15. 3. 44 .

In tiefem Schmerz : Frau Elisabeth
Zinnecke geb . Wildenbrand , chid
Töcht . Ruth u. Marga nebst Ang .

Beerdigung : Donn ., 16. 3., 12 Uhr .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied Montagabend nach kurz ,
schwerer Krankheit mein herzensgt .
Mann , mein lb . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater

Karl Diirrwächfer
Metzgermeister , nach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 62 J .,
wohl vorbereitet , in did Ewigkeit .
Karlsruhe , Schützen str . 54, 13. 3. 44 .

In tiefem Herzeleid : Frau Camilla
Dürrwächter geb . Schädlich ; Erna
Schmid geb . Dürrwächter ; ,Fritz
Schmid , z . Z . Wehrm . ; Kinder
Helmut , Helga , Margot .

Beerdigung : Donnerstag , Vi2 Uhr .

Der Herr über Leben u . Tod hat
meine lb . Frau , unsere herzensgute,

'

treusorgende , nimmermüde Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt ., Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
> Elisabeth Schardt
geb . Schuhmacher , heute im Alter
von 75 Jahren ja such in die Ewig¬
keit abgerufen .
Karlsruhe , Luisenstr . 91, II , 13.3 .44 .
Schwetzingen , Plankstadt .

Tn tiefem L«od : Johann Schardt ,
Kinder und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag mittag ran
1 Uhr , Hauptfriedhof .

Für die mitfühl . Anteiln . an dem
herb . Leid , da * uns durch d . Heim¬
gang m . lb . Mannes , uns . gt . Vaters
Jakob Weiss , Rb .-Zugf . a .D .,betroff ,
hat , danken wir von Herzen .

. Frau Martha Weiss u. Kinder .
Karlsruhe , Schützenstr . 106.

Statt Karten ! Für die überaus gr .
Anteiln . b . Heldentod uns . Ib ., einz .,
unvergeßl . Sohnes u . Bruders , Gre¬
nadier Karl Schmiederer , danken
wir herzlich .

Familie Joseph Schmiederer .
Oensbach , den 9. März 1944,

Für die uns erwie « . Anteiln . anläß -1.
des Heldentodes m . geliebt . Mannes
Gefr . Fredy Wahl spreche ich mein ,
innigen Dank au », rrau Anna Wahl
Wwe . Offenburg , 6. März 1944,

Unsere lb . Mutter , Großmutter u .
Schwiegermutter , Frau Oberpos *-
direktors -Witwe

Julie Sehrig
geb . Baumert , ist am 11. März im
Alter von 82 J . sanft entschlafen .
Stakfurt . Karlsruhe , 13. 3 . 1944.

Hermann Sehrig , Gewerbeoberl . ;
Jula Bachmann geb . Sehrig ; Her¬
mann Bachmann , Postamtnrann ;
Gretel Bachmann , Suffleniheim/U .-
Els . ; Ruth Bachmann ; Hildegard
Bachmann . Ktrkenes/Norw .

Beerdigung findet in Tübingen statt .

11. Hanich , Rltterstr .28, Ogru l ^ opdsf .
12. Hlmmelsteln F. Kriegsstc .1,

Elnzelchnungsschtuß ist Mf'
ttwoch,22 .

März 1944. Der Bürgermeister .

Verloren

Nerz -Kolller in d . Kaisers IIes zwisch .
Händel - , BKlcher - u . Kochsfr . ver¬
loren . Abrug . geg . gute Bei . Else
Wohlschle ^ et , Khe . , Blüchersir . 26.

Bernstein -Anhänger (Andenken ) zw .
Rudolfstr . u . Beiertheimer Allee ver¬
loren . Abzug , geg . Belohnung bei
Herrmann , Khe . Rudolf Straße 27.

Statt Karten ! Für die herzil . Anteil¬
nahme anl . des Heldentodes uns . lb .
Sohnes Uffz . Wendelin Woll sagen
wir herzl . Dank . Fam . Wilh . Woll .
Khe .-Rüppurr , Irisweg 16.

Für die herzJl. Anteilnahme beim
Heldentod unseres Heben Sohnes u.
Bruders , Gefr . Georg Hauss , sagen
wir allen unsern herzlichsten Dank .

Familie Hauss . Grafenstaden n.
Rheinbischofsheim , März 1944.

Amtliche
Bekanntmachurigen

Karlsruh * . Flschverteilung . Am Mi . u
Do ., 15. u . 16. MSrz , jew . von 9—13
Uhr ( in der Markthalle v ./ &—13 Uhr )
werden au < Grund der Eintragungen
im Haushaltausweli verteilt : Je Per¬
ton etwa ISO g Räucherwaren , und
zwar bei Verteiler :
Ernst . Gg .-Friedrichstr .22, Nr . 231—305
Oelsert , Ad .,Hitlerstr .M, Nr. 781— 1010
Pfafferle ,Erbprinrertst .23,Nr .1*431—1890
Haas , Hiischslr . 31, Nr. 1456—1920
HUbelt , Markthalle , Nr . 406—520
Klssel , Kalsers 'tr. 150, Nr . 1481—1945
lauter , Ostendorfplatz 4, Nr. 226—295
Lehmann , Goethestr . 5̂a , Nr. 351— 415
Nordtee , Kaisers !?., Nr. 3281— 4405
Pfannkueh , Fil . Daxland ., Nr .496—1015
Pfefferte , Kaiseralle © 51, Nr. 646—850
Ratzel , Markthalle , Nr. 411—540
Schaaf , Boecktvstr . 14, Nr . 426—550
Schindele , Kaiterslr .207, Nr .1971—2630
Schmitt , Bernhardstr . 11 Nr. 241—325
Schöffler , Ad .-Hitlerstr .72, Nr .301—363
Union , Ver .Kfst .,Kaisers 'tr. ,Nr .251—320
Gebr . Walto ' , Rhelnstr .«9,Nf .241—310
Winter , Markthalle . Nr . 386—510
Die Verteilung bei Curt Pfefferte Im
Dammerstock ! findet am Do ., 16. 3.
von 9—13 Uhr statt . Die aufgeruf .
Verbraucher sind verpflichtet , die
Fische pünktl . abzuholen , da tonst
der Anspruch verfällt . Gefäße bzw .
Papier mitbringen . Der Verteiler ha !
die Abgabe In der Spalte „ Fische "
des neuen Haushaitiwsweitet mit
dem Datum -Stempel zu vermerken .
Kariiruhe , 14. 3. 44. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karit -
ruhe — ErnUhrungsamt — Abt . B. —.

* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .
* * Jugendliche nient zugelassen .

UFA u. CAPITOL. 2.00, 4 .15, 6.45 . Hauptf .
7.20 ,/Dlo beiden Schwettorn " . Ein
helter -ernstef Film m . G . Uhlen , M .
v . Dilmar , I. Wüst . E. Ponto »

Raitatt . Die Autgabe d - neuen Haus -
halltautwelte nebst Beiblättern fin¬
de ! statt : für die Orttgr . Zay und
s riedrlchstetle am Do . , 16. 3., für
die Orttgr . Schloß u . Leopoidsfesie
am Fr.. 17. 3., Jew . v . 8— 12 u . von
14— 18 Uhr In der Karlensleile , Dr .
Todt -Str . 16. Gleichzelt , erhalten Jle
Haushailungen den Ha ushalts -Paß .
Die Vorderselte d . Haushalt « passes
Isl vom Haushaltsvorstand od . des¬
sen Stellvertreter gewissenhaft aus¬
zufüllen . Im Anschluß daran haben
sich die Bezugsberecntigt . bei ein .
der hier verzeichn . Obst - u . Gemüse -
geschäfte neu eintragen zu lassen :
1. Binz K Wwe .,Sibyllenst 12,Ogru Zay
2. Busch E.,Wwe .,Gartenstr . 10,
3. palmer F., An der Ludwigs ! ,,
4. Frilz , Dr . Todt -Str . 61, Ogru Frledrf .
5. Kronimus Fr Sternenstr .8 „
6. Schmidt,Wwe ., Dr .Todtslr .47
7. Krieg - H., Poitstr . 1, Ogru Schloß
8. Pfannfcuch , Ad .-Hitierttr . 18, „
9. Steinmetz A., Ad .-Hitleri 'tr . „ .

10 B!asor R., Adold -Hltierstr . , „

H.-Armbanduhr 12. 3. verl . Geg Bei .
auf d . Fundbüro Khe . abzugeben .

Geldbeutel m. größ . Geldbetrag im
Zirkel Montag . 6 M-ärz , verloren .
Abzug . Elfrlede Escher , Zirkel 25 a .

Brieftasche mit Lebensmittel . Sonnt ,
nachm . 12. 3. Bahnhof Khe . verlor .
Abzugeb . q * qen gute Beloh . bei
Nagel , Karlsruhe , Dlakonittenstr . -23.

Kinderhandschuh , rot/blau , am 7. 3.
Im Zug 1.15 Uhr ab Rastalt —Gerns¬
bach verl . AbZ . geg . Belohn bei
Karl Kübler (Geschäft ) Gernsbach .

Theater

Staats « , . 15. 3 ., 17 30, 20 MI., Don
Juan u. Faust . 16. 3 ., 18.00 . 17. Do .
Salzburger Nockerln . Kl. Th. 15. 3 .,
18.00, Land des Lücheins . Sonder -
u . extra Chorprobe Do ., 16 5.. 19.15.

Filmtheater

GLORIA . Letzt « Tage „ Gewitter im
Hai " . Ein Gangh .-Film . 2.15.4.30,6 .45.

PALI. Letzte Tage . „ Sens .-ProieO Ca -
tilla ".* Ein außerordtl . sparw .Fllmw .

RtSI . „ Unsterbl .Walzer " . 2.15.4.50,6 .45.

ATLANTIK. „ DI» golden « Stadt " . » ♦

KAMMER. Ab 2.50 „ Rose n In Tirol " .» «

RHEINGOLD . Bad a . d . Tenne , 2.30 * *

SCHAUBURG . So nnta gskinder , 2.3tT *

Durlach . Skal a . Die vertchw . Frau. 2.30.
Durlach . M.T. Der welke Traum . *

Durlach Kall . DI« goldene Spinne . *

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 15.30 Familien -

Vorst 19,30 Uhr Absch -Iedsvorstell .
„ Varleti -Exprofl " . Kasse ab 14 30 U.

CENTRAI-PALAST Khe . Ĥ ute 15.30 U.
Hausfrauen -Nachm . zu halben Eirv-
trlttsp . 19.15 Abtchiedtvorstell . un ».
Künstler . Morg . vollst , neues Progr ,

REGINA Khe . 19.3« Uhr, U . und So .,
15 .30 Uhr , „ Strahlencio Sterne " .

K . d . F . - Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksblldungtwerk . Heut «

Mi ., 18 Uhr , Kaiserstr . 101 ({ aal d .
Städt . Gatberatungsst .) : „ Unter «
heimischen WildgemUse ". Uchtbll -
dervortr . v . H. Many . Eintr . 30 Pfg .
Morgen Do ., 19.30 Uhr , Künstler -
haus (Sophlenslr . 2) , Prof . Kliraigj
„ Deutsche Kolonisten In SUdiuS *
land ". Karl . KU 1.— ; au ! Hörerk . u.
VDA .-Mitgi . M 0.60 ; Wehrm ., HJ .
0.50; Verw . und Fliegerbesch . 0,30 .
Skiklub Ubi . Pre ^ ermäß . garten bei
KdF , Waidstr . & a (Ludwigsplatz ) .

Geschäftliche
Em p fe hl in gen

Das Spiel beginntl Klassenlose zu
haben bei : Stürmer , Mannh -eiji ,
26, staatl . Lotterle -Einrvihrrve ®os >
scheckkont © Karlsru -he 250.
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